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Deutſches Reich.
eber den in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt

attfindenden Beſuch des Kaiſers in Magdeburg erfährt
„Magd. Ztg.“, daß der Kaiſer unmittelbar vom Bahnhofe

ur Feier der Enthüllung des Denkmals fahren wird. Vom
Feſwlaße wird der Kaiſer ſich in das Palais des General
Hmmandos begeben und von dort zu dem von der Stadt
gebenen Feſteſſen. Darauf kehrt der Kaiſer wieder zum
ahnhofe zurück.

Die Kaiſerin wird infolge der Erkrankung des Kronprinzen
ind des Prinzen Eitel Fritz den Kaiſer nur für einen Tag nach
Wiesbaden begleiten, vielleicht auch ganz auf die Reiſe nach
Kiesbaden verzichten und auch ihren Aufenthalt auf Schloß Urville
vielleicht abkürzen. Aus demſelben Grunde wird der Kaiſer ſeinen
Aufenthalt in Wiesbaden wahrſcheinlich auf drei Tage beſchränken.

Prinzeſſin Luiſe von Preußen iſt erkrankt. Das von ihr
Ehren des Kaiſerpaares beabſichtigte Diner, zu welchem dieſes,

u rheiniſchen Kurier zufolge, die Cinladung bereits angenommen
hatte, tann infolgedeſſen nicht ſtattfinden. Die Prinzeſſin leid et an
den Folgen der Jnfluenza und iſt meiſtens genöthigt, das Dett zu
häten,

Aus Greiz erhält die „B. B.Ztg.“ heute von zuver
läſſiger Seite die Nachricht, daß der Fürſt von Reuß ä. L. in
allernächſter Zeit am Berliner Hof einen Beſuch machen wird,
wodurch auch äußerlich die Beilegung der in der Fahnenaffaire
entſtandenen Differenz beſiegelt werden ſoll. Uebrigens ſollen,
wie man uns verſichert, im Laufe des Sommers einige Ver-
änderungen in den Regierungskreiſen des Fürſtenthums vor ſich
gehen, die als Annäherung an Preußen aufgefaßt werden
können. Zu wünſchen wäre es jedenfalls, daß dem unerquick
lichen Verhältniß endlich wenigſtens nach außen hin ein
Ende gemacht wird.

Wenn dem Finanzminiſter die linksliberalen Blätter die
zusweichende Antwort zum Vorwurf machen, welche er in der
Sonnabendſitzung dem Abg. Rickert gab, ſo wird überſehen,
daß der Miniſter darüber, ob der Seſſionsſchluſz des
Abgeordnetenhauſes vor Pfingſten zu erwarten iſt oder nicht,
gar keine beſtimmte Antwort geben kann; denn auf die Er-
ledigung der parlamentariſchen Aufgaben ſteht der Regierung
nur ein geringer Einfluß zu, ſie hängt in der Hauptſache von
den geſetzgebenden Körperſchaften ſelbſt ab, und es liegt auf der
Hand, daß die Beſchlußfaffung darüber, ob der Seſſionsſchluß
vor oder nach Pfingſten ſtattzufinden haben wird, ſehr weſentlich
dadurch bedingt wird, in welchem Tempo der Landtag den noch
rücſſtändigen Theil ſeiner Aufgaben erledigt. Bis Pfingſten ſtehen
dem Abgeordnetenhauſe noch höchſtens 21 Sitzungstage zur
Verfügung. Auch wenn man von dem Zeitaufwande abſieht, welchen
Verhandlungen über ein Vereinsgeſetz zweifellos erheiſchen
würden, lehrt ein Vergleich des noch rückſtändigen Berathungs-
ſtoffes mit dem, was in der letzten Vergangenheit geleiſtet
worden iſt, nur zu deutlich, daß es nur bei Beſchleunigung des
bisherigen Tempos möglich ſein wird, den noch vorliegenden
geſetzgeberiſchen Stoff vor Pfingſten zu erledigen. Es ſind
außer der dritten Leſung des Etats und dem Nachtragsetat
noch in zweiter Leſung das Handelskammergeſetz, die Diäten-
und Reiſekoſten-Vorlage und diejenigen wegen der Mehr-
forderungen für den DortmundEmsKanal und die Charitee zu
erledigen. Der erſten Leſung harren noch die Sekundärbahn-
Vorlage und das Geſetz wegen des Verfahrens in Zoll

Aus den Pyrenäen.
(Schluß.)

Von Gavarnie war der Vortragende wieder hinabgefahren
unh Pierrefitte und von da in Lourdes auf die Hauptlinie der
Imenäenbahn zurückgekehrt. Dort kam er gerade noch recht, um
de Abfahrt und Verladung der letzten Pilgerzüge zu ſehen und
ſh ber die Quantitäten heiligen Waſſers zu wundern, welches
die Pilger mit nach Hauſe ſchleppen. Man ſah extra zu dieſem
Zweck in Lourdes zu kaufende weißblechene Waſſerflaſchen von
1-20! Liter, welch' letztre ſchon mehr großen Petroleumkannen
chen. Jm übrigen dasſelbe Schauſpiel, wie bei der Ankunft,
ur daß die Pilger vergnügter als bei der Ankunft, ja zum
Theil ſogar ſehr vergnügt ſind und daß ſich die Zahl der
Kranken auch inſofern vermindert hat, als einige derſelben in
zriſchen in Lourdes das Zeitliche geſegnet haben, was natürlich
möglichſt vertuſcht wird.

o Von Lourdes kommt man auf der Hauptlinie zunächſt nach
arbes, der Hauptſtadt des Departements der HautesPyrénées,
25000 E., lieblich am linken Ufer des Adour gelegen. Von
her zweigt die Linie nach Bagnères de Bigorre ab, nach
euhon und nach Cauterets, die zweitbedeutendſte Thermalſtation
t Pyrenäen, auch Ausgangspunkt für die Beſteigung des
e du Midi de Bigorre, der ſich aber beſſer noch von Barèges
wacht. Für Reiſende, denen es auf einige Louis mehr oder
ziger nicht ankommt, läßt ſich der Beſuch von Gavarnie,
ine Bagnères de Bigorre und Luchon als wunderbar
oue vier- bis fünftägige Wagentour (200-300 Francs im

derſpännigen Landauer, bei Retourwagen noch billiger) ver
enigen; man fährt dann aus Gavarnie zurückkehrend von Luz
ab nach Barèges, von hier um den pie du Midi herum,
r Bagnères de Bigorre und von da überCol d'Aſpin nach Luchon. Der Vortragende
mit ſich leider dieſen Genuß verſagen und auf den Beſuch
auf n arèges und B. de Bigorre verzichten. Er fuhr direkt
nach g Hauptlinie nach Montréjean und von da abzweichend

uchon.

Bagnères de Luchon, oder Luchon, 629 m hoch,i ohne Frage die Perle der Pyrengenbäder und wohl der

u. ſ. w. Strafſachen daneben noch einige Entwürfe von lokalem
Charakter. Vom Herrenhauſe iſt die Landgemeinde-
und Städteordnung für Heſſen Naſſau zurückzuerwarten,
weil dieſes Haus den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes in
Bezug auf die Kollegialität des Gemeindevorſtandes nicht bei
treten wird. Ob daſſelbe mit anderen Geſetzen der Fall ſein
wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Vergleicht man mit dieſem
Penſum, bei welchem die verſchiedenen noch ſchwebenden
Jnitiativanträge gar nicht berückſichtigt ſind, das in
den letzten 21 Sitzungstagen Geleiſtete, ſo ergiebt ſich neben
einigem weniger Erheblichen als Ergebniß lediglich die Be
rathung des Etats des Finanzminiſteriums und des Kultus-
miniſteriums und die zweite Leſung der Landgemeinde und
Städteordnung für Heſſen-Naſſau. Schon die Art und Dauer
der dritten Leſung des Etats iſt in der Frage des Seſſions
ſchluſſes von entſcheidender Bedeutung.

Jn ähnlicher Weiſe wie die griechiſche Expedition
des deutſchen Rothen Kreuzes iſt auch die nach Kon
ſtan tinopel abgehende ausgerüſtet worden. Bei erſterer
haben jedoch die für die Organiſirung eines Feld oder Kriegs-
Lazareths nöthigen Gegenſtände mehr Berückſichtigung gefunden,
als bei der türkiſchen Expedition, welcher die Behandlung und
Pflege von Verwundeten in Konſtantinopel ſelbſt übertragen
wird. Beide Expeditionen wurden möglichſt nach den augen
blicklich giltigen Grundſätzen der chirurgiſchen Behandlung aus
geſtattet. Vor Allem iſt Werth darauf gelegt worden, daß die
Steriliſation der Jnſtrumente und Verbandſtoffe nach modernen
Methoden bewirkt werden kann. Zu dieſem Zwecke ſind
Steriliſations- Apparate mitgeſandt worden. Von Verband-
ſtoffen iſt das beſte Material gewählt und ein möglichſt großer
Bedarf angenommen worden. Bei den Jnſtrumentarien iſt den
jetzigen Anſprüchen gemäß darauf Bedacht genommen worden,
daß alle Jnſtrumente durch Auskochen ſteriliſirt werden können.
Ein erheblicher Theil der Sendungen hat dem Depot des
Centralkomitees der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz ent
nommen werden können, doch haben bedeutende Neuan-
ſchaffungen ſtattgefunden. Bei der nach Konſtantinopel ab-
gehenden Expedition iſt die Verwendung des Röntgenapparats
behufs Studiums der Wirkung der modernen Geſchoſſe beab-
ſichtigt.

Die kaiſerliche Disziplinarkammer für die Beamten der
Schutzgebiete hat mit Rückſicht darauf, daß dem früheren Reichs
kommiſſar Dr. Karl Peters wegen deſſen angeblich nach Lon-
don erfolgter Abreiſe das ſchriftliche Erkenntniß in ſeinem Dis-
ter nicht zugeſtellt werden kann, gemäß Beſtimmung

er Strafprozeßordnung geſtern den Tenor der bekannten, auf
Dienſtentlaſſung und Tragung der Koſten lautenden Entſcheidung
vom 24. April d. J. durch Aushang an der Gerichtstafel im
Kammergerichtsgebäude bekannt gemacht.

n

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Auch in Epirus ſcheinen die Griechen jetzt definitiv am

Ende zu ſein. Der Kommandant des Truppenkorps von Epirus
meldet auf Grund eines Telegrammes Husni-Paſcha's, des
Kommandanten der 1. Brigade: Ein griechiſches, aus Regulären
und Freiwilligen beſtehendes Detachement, das ſich auf den
Höhen nach Kamarin, einem Dorfe 25 Kilometer nördlich von

luxuriöſeſte Hochplatz Europas, ſelbſt Jnterlaken, St. Moritz c.
an Eleganz des Lebens in Schatten ſtellend. Von allen Pyre-
näenorten am weiteſten in das Centralmaſſiv des Gebirges
vorgeſchoben und dabei doch mit der Bahn zu erreichen, liegt
Luchon in lieblich reizvoller Gegend von prächtigen Waldungen
umgeben am Ende des Thals gleichen Namens. Der ſchon
aus der Römerzeit berühmte Kurort mit äußerſt wirkſamen
Schwefelquellen weiſt eine ähnliche Frequenz von über
40 000 Kurgäſten und Touriſten auf, die dort alles finden
was der verwöhnteſte Lebemann zu ſeiner Zufriedenſtellung be
darf. Monumentale Hotels, mit jedem Komfort und einer
Verpflegung, die auf der Höhe derjenigen von Nizza und Paris
ſteht reizende Promenaden, vorzüglich gehaltene Chauſſeen und
Reitwege, Wagen, Pferde und Fahrräder in beſter Qualität,
ein ſplendides Kaſino, vom großem Park umgeben, mit tadel-
loſen Spielſälen in allen franzöſiſchen Bädern wird geſpielt,
und zwar in kleinen Beträgen bis zu einem Louis öffentlich
(Petit chevaut und boule), während die großen Umſätze im ge-
ſchloſſenen Cercle, in den aber jeder gentile Fremde auf-
genommen werden kann, beim Baccarat zu Stande kommen
zum Schluß vor Allem eine Geſellſchaft, in der man nach Be
lieben und Bedürfniß ſich die Elemente der wirklichen und der
Halbwelt ausſuchen kann. Luchon iſt in letzterer Beziehung
unter den Hochorten was Tronville unter den Seebädern.
Der Pferde Wagen und Bicycle Verkehr auf
den allées d'Etigny mit ihrer vierfachen
Reihe alter Baumwieſen erinnert ſchon manchmal an das Bois
in Paris. Dagegen allerdings verſchwindet der alpine Charakter
in Luchon noch mehr, als in den übrigen Hochorten, der Vor-
tragende erinnert ſich weder einen typiſchen A'piniſten noch einen
ebenſolchen Führer dort geſehen zu haben. Obwohl Luchon der
Ausgangspunkt iſt für die etwaigen Hochtouren im höchſten
Maſſiv der Pyrenäen, den MontsMaudits, ſo z. B. für die Be
ſteigung des höchſten Gipfels der Pyrenäen des pic de Nèthou,
ſo werden doch genannte Touren ſehr wenig ausgeführt. Auch
der Vortragende, wohl von dem genius Loci angeſteckt, hat ſich
Luchon und ſeine Umgegend mehr nur als „Menſch“, denn als
Alpiniſt angeſehen und nur einige kleinere Exkurſionen zu Pferdm zu Wagen ſo in das reizvolle vallée du Lys gemacht.

Preveſa, feſtgeſetzt hatte, wurde von 3 Bataillonen
türkiſcher Truppen mit Geſchützen angegriffen. Nach einigen
Kanonenſchüſſen wurde Kamaring von den Türken
erſtürmt. Die Griechen zogen ſich in die dahinter liegende
Kirche zurück, welche gleichfalls von den Türken erſtürmt wurde.
Die Griechen, welche große Verluſte erlitten, zogen ſich nun
mehr über Claro Tepe in das Thal bis zur Brücke des heiligen
Georgios zurück, wo ſie einen verzweifelten Angriff unter
nahmen, der jedoch von den türkiſchen Truppen zurückgewieſen
wurde. Die Griechen ſind in wilder Flucht davongeeilt. Der
Vali von Ueskueb meldet, daß 800 Freiwillige von Jpek abge
gangen ſind, welche einen Eid geleiſtet haben, ſich ſtreng nach
dem Befehl des Sultans zu verhalkten.

Angeſichts dieſer eklatanten Mißerfolge weiß man nicht,
ob man mehr die Vertrauensſeligkeit der Griechen oder ihre Re
nommiſterei bewundern ſoll. Wie man aus Petersburg meldet,
hat der dortige griechiſche Geſandte die Kühnheit gehabt, die
allgemeine Anſicht, daß das Ende des Krieges nahe bevorſtehe,
als verfrüht zu bezeichnen. Die griechiſche Flotte, die bisher
keine Gelegenheit zum Wirken gehabt habe dürfte nun erſt
in Kraft treten. Türkiſcherſeits ſei eine viermal größere Macht
nothwendig, um zu ſiegen, als thatſächlich vorhanden ſei. Wenn
dieſes Bramarbaſiren überhaupt einen Zweck hat, ſo iſt es der
die Verantwortung für den Friedensſchluß, der ja zweifellot
unter Bedingungen, die für Griechenland höchſt demüthigent
ſind, erfolgen wird, abzuwälzen.

Die Operationen der griechiſchen Flotte ſind
unverſtändlich. Die Griechen bezeugen Neigung, ihre eigene
Stadt Volo zu bombardiren. Jhr Admiralſchiff iſt geſtern in
den Hafen eingelaufen und hat gedroht, das Feuer auf die von
türkiſchen Truppen beſetzte Stadt zu eröffnen. Das würde
freilich auch internationale Schwierigkeiten herbeiführen, denn
vor Volo liegen auch engliſche, franzöſiſche und italieniſche
Kriegsſchiffe, die den Schutz der Neutralen wahrzunehmen haben.

Nach amtlicher Mittheilung der griechiſchen Regierung ſind
ſeit dem 8. d. M., 6 Uhr Morgens, die Küſten von Epirus
und ein Theil des Küſtengebiets des Golfs von Salonichi in
Blockadezuſtand verſetzt worden. Die Grenzen der Blockade
ſin in folgender Weiſe feſtgeſetzt.

Jm Golf von Salonichi erſtreckt ſich die Blockade von dem
PeneusFluſſe, unter 39 54“ nördl. Br. und 230 44“ öſtl. Länge,
bis zu dem Fluſſe Haliakmon, unter 409 29“ und 30“ nördl. Br.
und 222 30“ öſtl. Länge. Das Küſtengebiet wird in einer Ent-
fernung von fünf Seemeilen von der Küſte blockirt ſein. An der
Küſte von Epirus wird die Blokade ſich von Preveſa, unter 389 50“
n. Br. und 209 44“ 30“ ö. L., bis einſchließlich Santi-Quaranta,
unter 399 59“ 4“ n. Br. und 200 8“ ö. L., erſtrecken. Von der
Küſte aus geht die Blockade bis Kanonenſchußweite. Die durch die
Jnſel Korfu gebildeten Meerengen ſind nicht einbegriffen und
bleiben für die Schifffahrt frei. Die Schiffe, welche dieſe Meer-
engen durchfahren, werden durch die Schiffe der griechiſchen
Marine durchſucht, welche den Auftrag haben, die Blogade auf
recht zu erhalten.

Dieſe „Blockade“ wird einen völkerrechtlichen Mangel auf-
weiſen: ſie kann unmöglich „effektiv“ werden, und wird deshalb
nicht beachtet werden.

e n cnncccncchhh2h T
Als er von dort den kleinen, vielleicht 22 3 Stunden hin und
zurück in Anſpruch nehmenden Aufſtieg nach der rue d'Enfer

einer wilden Felſenſchlucht mit prachtvollen Waſſerfällen aus
ökonomiſchen Gründen zu Fuß ausführte, war er ſchon nahe
daran, von der franzöſiſchen Geſellſchaft für einen Alpiniſten
angeſehen zu werden gar nicht aber konnte ſich dieſelbe darüber
beruhigen, daß auch „Madame“ eine ſolche „ascension penible“
zu Fuß ausgeführt hatte. Leider erreichten auch die ſchönen
Tage von Luchon ihr Ende und der bis auf den letzten Platz
beſetzte Nacht-Rapide über Toulaiſe-Limoges brachte unſre

in wenig angenehmer 18ſtündiger Fahrt nach Paris
zurück.

Zum Schluſſe ſeines Vortrages ging der Redner noch auf die
ſchon des öfteren aufgeworfene Frage ein, ob man als
Deutſcher in Frankreich reiſend irgend welche
Unannehmlichkeiten oder Behelligungen auf
Grund ſeiner Nationalität zu befürchten habe.
Er glaubt dieſelbe nach ſeinen Erfahrungen gelegentlich wieder
holten längeren Aufenthalts in Frankreich mit aller Be-
ſtimmtheit dahin beantworten zu müſſen, daß
unter den derzeitigen politiſchen Verhältniſſen
der Deutſche, vorausgeſetzt daß er vernünftig
auftritt, auch nicht das Geringſte zu befürchten hat;
daß der Franzoſe ausgenommen vielleicht die Grenzbevöl-
kerung weit entſernt ihm unfreundlich oder feindſelig zu
begegnen, ihm jeder Zeit mit exquiſiter Höflichkeit und Courtoiſie
entgegenkommen wird. Ganz beſonders wohlthuend wird man
dies in Begleitung von Damen reiſend im Unterſchied zu ver-
ſchiedenen andern Ländern empfinden. Wenn Landsleuten von
uns Unannehmlichkeiten zugeſtoßen ſeien, meint Redner, ſo
ſeien ſie in faſt allen Fällen ſelbſt ſchuldig geweſen, wie er ſelbſt
Fälle kennen gelernt hat, und wie ihm dies von autoritativſter
deutſcher Seite in Paris beſtätigt wurde. Wer in Folge eines
falſchen Chauvinismus, den wir ruhig den Franzoſen überlaſſen
ſollen, in Frankreich nicht reiſen zu können glaube, der bringe
ſich ſelbſt um das Vergnügen, ein Land zu ſehen, das ſchön iſt
wie ein Garten, und eine Nation kennen zu lernen, die mag
ſie auch ihre großen Schwächen haben, doch es wie keine zweite
verſteht „zu leben und leben zu laſſen.



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Jm Hauſe der Abgeordneten begann geſtern die dritte
Leſung des Etats, deſſen rechtzeitige Fertigſtellung zum 1. April
infolge der Beamtenbeſoldungsvorlage und anderer
wichtigen Fiepn verzögert worden war. Am e e
befanden ſich beim Beginn der Sitzung nur FinanzminiſterDr. v. Migquel, Freiherr v. Hopgerſen, Dr. Boſſe und
Kommiſſare. Erſter Redner kgr Generaldebatte war der Abge
ordnete Rintelen, der Namens des Centrums erklärte,
daß dieſes die Beſoldungsvorlage ablehnen und
auf Abänderungsanträge, die doch erfolglos ſeien,
verzichten werde. Die ablehnende Haltung ſei für
ſeine Partei deshalb geboten, weil die Vorlage ein an Unge-
rechtigkeit grenzendes Syſtem der Ungleichheiten enthalte, das
um ſo weniger annehmbar erſcheine, als die drohende Kriegs
g uns veranlaſſen müſſe, das Budget möglichſt ſparſam zu

emeſſen. Jm Einzelnen verlangte der Redner Gleichſtellung
der Richter mit den Verwaltungsbeamten und polomeſirte in
überaus erregter Weiſe gegen das Anſinnen, die Richter für
minderwerthig anzuſehen und ihnen weniger zu geben als den
Verwaltungsbeamten. v. Zedlitz (Neukirch) erklärte, daß
ſeine Partei die Beſoldungsvorlage im ganzen
annehmen und gegen alle Abänderungs- Anträge ſtimmen werde.
Jn demſelben Sinne ſprach ſich der Abg. Sattler namens
der Nationalliberalen aus, da die Vorlage einem vor langer
Zeit den Beamten gegebenen Verſprechen entgegenkomme, für
deſſen Erfüllung der Augenblick jetzt gekommen ſei. Graf
Limburg (Stirum) erwidert dem Abg. Rintelen, daß es
einem großen Kulturvolke nicht zieme, aus einer etwaigen
Kriegsbeſorgniß Ausgaben, deren Nothwendigkeit und
Berechtigung anerkannt iſt, zurückſtellen zu wollen.
Ein anderer Grund könnte die konſervative Partei
allerdings beſtimmten, der Vorlage große Bedenken entgegen
zubringen, nämlich die ſchwere Nothlage der ländlichen Be
völkerung, die zu einem erheblichen Theil mit bem Ruin kämpfe.
Da aber die Berechtigung und Nothwendigkeit der Erhöhung
der Beamtengehälter anerkannt ſei und die Finanzlage ſie ge
ſt ſo werde ſeine Partei die Bedenken zurückſtellen und für
ie Vorlage ſtimmen. Er danke dem Finanzminiſter für

das große Geſchick und die aufopfernde Thätigkeit, die er
dieſer Vorlage entgegengebracht habe. Ohne ihn würde
es kaum möglich geweſen ſein, dieſe ſo überaus ſchwierige Vor
lage zu Stande zu bringen. Kirſch' erklärt ſodann
Namens des Centrums, daß Abg. Rintelen nur für ſeine
Perſon geſprochen habe, und daß die ablehnende Haltung ſeiner
Partei nicht in politiſchen, ſondern in ſachlichen Erwägungen
begründet ſei. Finanzminiſter Dr. von Miquel freut ſich, daß
er aus allen bisherigen Erklärungen nur das Ja höre und
bedauert, daß unſere großen Aufgaben durch
die Kritik herabgeſetzt werden aber dem geſammten Beamten-
ſtande bringe ſie doch unſtreitig große Verbeſſerungen.
Er für ſeine Perſon werde ſich trotz aller Preß-
angriffe die Freude an dem ſchönen Werk nicht verderben laſſen.

Abg. Ehlers (fr. Vg.), der ſich, wie erinnerlich, mehr-
fach in der Kommiſſion durch Vermittelungsanträge hervor
than hat, proteſtirte eifrig gegen eine Bemerkung des des Abg.
Sattler, als ob er ſich durch die Beredſamkeit des Finanz-
miniſters habe beſtechen laſſen. Mit gutem Humor trat Herr
von Miquel als Kronzeuge für Herrn Ehlers auf,
indem er erklärt, daß er gar nicht die Fähigkeit
beſitze, einen Mann wie Sattler zu einer entgegen-
geſetzten Meinung überreden zu können. Damit
war dieſer Gegenſtand erledigt.

Es folgte die Erörterung von Spezialfragen. J eine
Anfrage des Abg. von Riepenhauſen (Krangen) über
den Stand der Unterſuchung gegen den Bernſteinfabrikanten
Becker erwidert der Miniſter v. Hammerſtein, daß die
Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen ſei. Er hoffe jedoch, ſie
ſo rechtzeitig zu beenden, um dem Landtage ihre Ergebniſſe
noch in der gegenwärtigen Tagung vorlegen zu können.

Ueber die Beſſerſtellung der Lehrerwurde kurz debattirt, ebenſo über die Regelung der
Profeſſorengehälter. er Abg. Vircho w beantragte
dabei die Etatsvermerke über die Einbehaltung eines Bruch
theiles der Vorleſungshonorare für den Staat zu ſtreichen.
Der Antrag fiel und ſo wurde die Beſoldungsvorlage
defintiv den bisherigen Beſchlüſſen gemäß ange-
nommen. Weiterhin theilte der Handels miniſter mit,
daß über die Bäckereiverordnung auf die
dagegen erhobenen Vorſtellungen hin ein Beſchluß des
Bundesraths in nächſter Zeit herbeigeführt werden
ſoll, da die in der bezüglichen Enquete eingegangenen Berichte
vorliegen. Abg. Dr. Eckel s (nat.-lib.) regt an, den Bau
handwerkern geſetzlich zu Hilfe zu kommen. Der

Juſtiz miniſter theilt mit, daß dem Reichstag in der
nächſten gen die gewünſchte Vorkage darüber
ugehen wird. Zum Schluß kam es wegen der Dolmetſcher
age zu einer kürzen „Polendebatte“. Der Juſtiz

miniſter ließ aber keinen Zweifel darübet, daß er keine
Neigung hat, der Agitation durch ſchwächliche
Konzeſſionen auf dem Gebiete der Amtsſprache nachzugeben.
Darauf vertagte ſich das Haus, um heute die Berathüng zu
Ende zu führen und die Sekundärbahnvorlage zu berathen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

m Naundorf b. Reideburg, 10. Mai. (Glockenweihe.)
Am geſtrigen Tage, dem Sonntag Jubilate, fand hier die Weihe der
erneuerten großen Glocke, welche vor ungefähr 1 Jaheen zerſprungen

war, ſtatt. Miltags um 1 Uhr wurde ſie in friedlichem Zuge von
Dölbau, dem äußerſten Orte des hieſigen Kirchſviels, abgebolt. Um
33 Uhr konnte, nachdem das Anfangs ſehr ungünſtige Wetter ſich
überraſchend gebeſſert hatte, der Weihegottesdienſt im Freien beginnen
das Gotteshaus hätte auch nicht entfernt die Menge der Theilnehmer
faſſen können. Geſang der Gemeinde, von Muſik begleitet, und
auch eines Jugendchors unter Leitung des Herrn Kantors
Haußner, verherrlichten die Feier, die in wür-
diger und erhebender Weiſe verlief. Nach Beendigung des
Weiheaktes wurde die Glocke, am Aufzug ſchwebend, dreimal ange
ſchlagen und erfreute alle Feſttheilnehmer durch ihren ſchönen, kraft-
vollen Klang, ſo daß ſie der Glockengießerei von Gebrüder Ulrich
Laucha, die mit ihrer Herſtellung betraut war, ein rühmendes Zeugniß
ausſtellt. Der Aufzug erfolgte alsdann mit überraſchender Schnellig-
keit, trotzdem die Glocke das bedeutende Gewicht von nahezu
31 Centner hat und gewiß eine der größten in der Umgegend iſt,
ſoweit ländliche Gemeinden in Betracht kommen. Ohne Zweifel wird
die ſchöne Feier allen Theilnehmern in ſteter Erinnerung bleiben.

Nehlitz (Saalkreis), 10. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.)
Beim Gutsbeſitzer Brömme wurde in vergangener Nacht ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe haben das mit einem eiſernen
Gitter verſehene, nach dem Keller führende Fenſter derart demolirt,
daß ihnen der Eingang möglich wurde. Geſtohlen ſind etwa 3 bis
4 Centner Fleiſch und Wurſtwaaren. Von den Dieben fehlt leider
die geringſte Spur.

e. Schkopau, Kr. Merſeburg, 10. Mai. (Vom Pferde ge-
tödtet.) Hierſelbſt iſt am Sonntag Vormittag der 54 Jahre alte
Handarbeiter Karl Fuchs aus Merſeburg tödtlich verunglückt. Der-
ſelbe ſtand in Arbeit beim Maurermeiſter Günther jun. daſelbſt und
hatte in deſſen Auftrage ein Pferd nach der königl. Deckſtation
Schkopau gebracht, das ihn im Stalle durch plötzliches Aufbäumen
zu Boden warf und ſchließlich mit dem einen Hufe auf den Leib
irat. F. wurde beſinnungslos auf einen Wagen geladen und nach
ſeiner Behauſung gefahren, war aber bei der Ankunft daſelbſt bereits
verſchieden.

e Zwochanu bei Landsberg, 9. Mai. (Kirchengeſchenk.)
Unſere Kirche hat in dieſen Tagen ein prachtvolles Geſchenk erhalten,
nämlich einen aus ſchwarzem Serpentin hergeſtellten Taufſtein.
Die Stifterin deſſelben iſt Frau verwittwete Gutsbeſitzer Muldrof-
Leipzig, früher in Grabſchütz wohnhbaft, die der hieſigen Pfarrkirche
zu dieſem Zwecke eine Summe von 500 Mk. überwieſen hatte.

c. Gerbisdorf, Kreis Delitzſch, 9. Mai. (Glockenguß.)
Die bis vor Kurzem auf dem Thurm der hieſigen Filialkirche hängen-
den beiden uralten Glocken ſind neuerdings umge-
goſſen worden. Dieſelben blickten auf einen Zeitraum von
einem faſt halben Jahrtauſend zurück. Die größere derſelben trug
die Jnſchrift: „Jeſus Maria, St. George, St. Johannes, St. Paulus.“
St. Georg iſt nämlch der Patron der Kirche. Der Umguß der
Glocken fand in der berühmten Glockengießerei der Gebr. Ulrich in
Apolda ſtatt, und belaufen ſich die Koſten auf gegen 250 Mk. Die
neue große Glocke trägt nunmehr die Jnſchrift: „Ehre ſei Gott in
der Höhe Die zweite Glocke trägt die Worte: „Frieden auf
Erden!“ Die Koſten des Umguſſes trug der Fiskus und die vier
Geſchwiſter Laue hierſelbſt, deren Namen auch auf der neuen Glocke
verzeichnet ſtehen.

w. Elſterwerda, 9. Mai. (Der Guſtav-Adolf- Zweig
verein) der Ephorie Elſterwerda hielt ſeine diesjährige General

verſammlung hierſelbſt ab. Den Einnahmen von 616 Mk. 47 Pf.
ſtehen Ausgaben von 315 Mk. gegenüber, ſodaß ein Beſtand von
301 Mk. 47 Pf. verbleibt. Hiervon ſollen dem Provinzialvorſtand
zu Halle a. S. 200 Mk. und der zweiten Pflegegemeinde Teutſch
Koſchmin-Hauland 100 Mk. überwieſen werden. Die bisherigen
Vorſtandsmitglieder des Vereins, Superintendent Hoffmann, Seminar-
direktor Dr. Thiemann und Bürgermeiſter Wilde, wurden wieder-
gewählt. Das diesjährige Jahresfeſt ſoll am 20. Juni in Ortrand
abgehalten werden.

C Mücheln, 10. Mai. Die Anlage einerelektriſchen Eiſenbahn) von Merſeburg nach Mücheln wird
egenwärtig geplant. Dieſer Tage weilte der Eiſenbahnunternehmer
en aus Weißenfels hier, um die nöthigen Meſſungen vorzu

nehmen.
Weißenfels, 10. Mai. (Feuer.) Jn Wernsdorf brach

im Doberenz'ſchen Gehöfte Feuer aus, durch welches die Scheune und
der angrenzende Stall eingeäſchert wurden.

Dürrenberg, 10. Mai. (In der ſauren Milch er-
trunken.) Jm nahen Wölkau ertrank das 18 Jahre alte Kind
des Landwirths d ſter in einem Gefäß, das mit ſaurer Milch ge-
füllt war. Die Mutter hatte ſich auf kurze Zeit aus der Stube

Die Herzogin von Alençon und
Ludwig ll. von Bayern.

Die Prinzeſſin Sofie von Bayern, die nachmalige Herzogin von
Alengon, war, als der König Ludwig I. eine Neigung zu ihr faßte,
jung, ſchön, außerordentlich gebildet und beſonders auch ſehr muſi
kaliſch. An Schönheit wurde ſie nur von e Schweſter Eliſabeth,
der jetzigen Kaiſerin von Oeſterreich, übertroffen. Jn jenen Jahren
kleidete ſich die junge Herzogin vielfach in bayeriſchen National-koſtümen, die ihr außerordentlich gut ſtanden. Vor Allem gefiel ſie

aber dem jungen König in einer weiß-blauen Seidenrobe den
bayeriſchen Farben. Was den König beſonders zu der jungen Her
ogin hinzog, war ihre Liebe zur Muſik und die Theilnahme, die
e, unabhängig von der gegentheiligen Strömung am
eſammten übrigen Hofe, in Uebereinſtimmung mit dem König der

Perſönlichkeit und den Schöpfungen des damals ſo viel verfolgten
und geſchmähten Richard Wagner entgegenbrachte. Herzogin Sofie
erſchien damals oft im Hoftheater, und der König freute ſich außer
ordentlich, in ihr eine Bundesgenoſſin in dem ſchweren Kampfe zu
beſitzen. König Ludwig war ſchildert ihn Luiſe v. Kobell
eine majeſtätiſche Erſcheinung. ein Blick, ſein „Augenaufſchlag“
wirkten ſo mächtig auf das weibliche Geſchlecht, daß mehr als Eine,
trotz ſeiner Kälte, in Liebe zu ihm entbrannte und ihre vergebliche
Schwärmerei durch eine Gemüthskrankheit büßte. Der König war
ritterlich und liebenswürdig gegen Damen, aber keine vermochte es je,
ihn zu feſſeln, noch weniger ihn zu beherrſchen.
Aber die Prinzeſſin hatte es ihm doch angethan, und das
Liebesverhältniß beruhte anfangs auf gegenſeitiger, inniger Neigung.
Den Entſchluß, um die Herzogin anzuhalten, faßte der König raſch.
Es war, wie die Münchener „N. N.“ mittheilen, auf einem Balle im
Muſeum, wo die jungen Damen vom Hofe, darunter die Herzogin
Sofie, ſich durch hübſche Toiletten dem König bemerkbar machten.
Namentlich die Herzogin Sofie hatte an dieſem Abend alle Reize
ihrer Schönheit entfaltet und den König gefeſſelt, der den Entſchluß
faßte, am anderen Tage bei dem Herzoge Max im Palais an der
Ludwigſtraße um ihre Hand anzuhalten. Der König konnte die
Nacht über nicht ſchlafen. Schon in aller Frühe gegen 6 Uhr

bat er ſeine Mutter, die Königin Marie, für ihn um die a
der Herzogin zu bitten. Die gute Königin fuhr voller Freude ſofort

es war 7 Uhr früh zu dem Herzog und überbrachte
den Herzenswunſch ihres Sohnes. Gegen 9 Uhr erſchien der König
ſelbſt, um 10 Uhr fand die feierliche Verlobung ſtatt. Am ?9. Januar
1867 wurde die Verlobung des Königs mit der Herzogin Sofie den
beiden Kammern des Landtages in offizieller Weiſe angezeigt. Jn
am Bayern herrſchte außerordentlicher Jubel, der nur durch den

mſtand etwas beeinträchtigt wurde, daß der proteſtantiſche Theil der
Bevölkerung gehofft, es werde nach dem Beiſpiel Ludwigs I. und
Max II. die Wahl des jungen Königs auf eine proteſtantiſche Fürſtin
fallen. Allenthalben im Königreich wurden Vorbereitungen für die
Hochzeitsfeier getroffen, die am 12. Oktober des genannten Jahres
tattfinden ſollte. Die Stadt München beſtimmte 100 000 Gulden
ür ein koſtbares Hochzeitsgeſchenk, die Kammern votirten Glückwunſch-

adreſſen, die Deputationen der Kammern erhielten jedoch keine
Audienz, dagegen hatte das Direktorium auf dem Hofball am
6. Februar elegenheit, den König zu beglückwünſchen. Die
Adreſſe der Kammer der Abgeordneten ſchloß mit den Worten „Möge
all' der Segen, den das Verhältniß der Ehe zu gewähren vermag,
aus dem von Ew. Majeſtät abzuſchließenden Bunde im reichlichſten
Maße erſprießen, zum Glücke Ew. Majeſtät, zum Heile des könig-
lichen Hauſes, zum Wohle und zur Freude des Vaterlandes.“
Allenthalben erſchienen Doppelbilder des Brautpaares, von denen
viele noch jetzt im Beſitze von Münchener Familien ſind. Jm
Karneval 1867 erſchien der König bei Bällen ſtets an der Seite ſeiner
Braut, ſo am 28. Februar 1867 auf dem großen Ballfeſte
beim damaligen Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe,
dann am 3. März auf dem Maskenballe des Kauf-
manns-Kafinos. Zu der Vermählungsfeier wurden große Vor
bereitungen getreffen. Jn der Münze ſollte eine ErinnerungsDenk-
münze mit den Bruſtbildern des Königspaares geprägt werden. Die
einzelnen Kreiſe brachten Hochzeitsgeſchenke, ſo die Pfalz edle Pferde
aus dem Zweibrücker Geſtüte und ein Stückfaß edelſten Weines.In jedem Kreiſe ſollten Brautpaare ausgeſtattet werden, die am Ver
mählungstage Hochzeit halten ſollten. Da verbreitete ſich am 11. Oktober

wenn auch nicht unerwartet das Gerücht von der Auflöſung
des Verlöbniſſes. Das Gerücht beſtätigte fich. General von Sauer,
damals Flügeladjutant des Königs, war mit der Verſtändigung der
dern betraut worden.

s iſt viel über die Gründe, die eine ſo raſche Löſung des
Liebesverhältniſſes herbeiführten, geſprochen worden. Wahrheit und
Dichtung reichten ſich die Hand und, wie es bei ſolchen Anläſſen

entfernt bei der Rückkehr ſah ſte mit Schreden daz
Unglück. Die Wiederbelebungsverſuche des gerufenen Arpeg
leider ohne Erfolg.

Zeitz, 10. Mai. Feuer.) zu Beiersdorf
Wohnhaus, Scheune und Stallgebäude des Petoldſchen Gun

niedergebrannt. Die Beſitzerin wohnt in V
Möbel, Kleider, Betten wurden ein Raub der Flammen M

muthet Braudſtiftung. n nEisleben, 10. Mai. (Dynamit.) Ter 1! jährige
mannsſohn Michel Vogler hatte von einem anderen
mehrere angeblich gefundene DynamitPatronen erhalten
eine derſelben mit den Meſſer näher unterſuchen wollie, en
die Patrone und zerriß dem Knaben die rechte Hand ſag
und verletzte auch noch den Daumen und gegiſnee der ine h
ſo ever daß der Knabe nach Halle in die Klinik überführt m

mußte.
Eisleben 10. Mai. (Perſonalnachri

frühere Hilfslehrer am hieſigen Seminar, Herr Martinigimiſariſver Seminarlehter nach Erfurt beurlaubt, iſt un i
lichen Seminarlehrer ernannt und an das Seminar zu du

ei

S, du Müblhauſg

in Th. verſetzt worden. Die dadurch am hieſigen Seminar eihh
Hilfslchrerſtelle iſt dem bisherigen kommiſſariſchen Hilfslehrer n

endgültig übertragen worden. el
Fisleben, 10. Mai. Mansfelder Gewerkſgeſt

Die Gewerkſchaft ſteht jetzt im Begriff, ihre großen Kalifen
ins Reale zu überſetzen. Vom königl. Oberbergamt Halle i
Gewerkſchaft ſoeben auf Grund ihrer Muthungen das Bergweth
eigenthum verliehen in 4 Feldern von zuſammen 876009
Flächeninhalt zur Gewinnung des in den Feldern vorkonnm
Steinſalzes nebſt den mit demſelben auf der nämlichen H.
ſtufe vorkommenden Salzen. Die Muthungen ſind benannt
hall A“, „Ernſthall B“, „Ernſthall O“, „Ernſthall D. Die ſede
erſtrecken ſich auf die Gemarkungen Wansleben, Langenbogen, Ehe
Seeburg, Amsdorf, Rollsdorf, Höhnſtedt und umfaſſen zum Je
das Gelände des früheren Salzigen Sees.

Wallhauſen, 9. Mai. Guſtav Adolffeſt.) Giſeh
erfreuliches Zeichen unſerer Zeit, daß bei dem reichen Feſtkram, n
dem ſie ſich Woche für Woche umgiebt, auch die Kirche R
und Theilnehmer dafür zu gewinnen weiß und daß es da auch i
an Rednern fehlt, die für die heilige Sache des Reiches Gottes de
Geiſter zu ſtimmen und die Herzen zu erwärmen verſtehen Aig
auf dem diesjährigen Guſtav Adolffeſt der Ephorie Sanget
hauſen in dem kleinen Städtchen Wallhauſen trat uns das widg
lebendig entgegen. Der Feſtprediger, Laſtor WernerBecendef
erbaute nicht nur durch ſeine aus der Tiefe der heiligen Schrift g.
ſchöpfte, mit reichen Gedanken erfüllte, das Leben der Gegen
ſtets in Bezug nehmende Predigt im Gottesdienſte, ſondern feſchauch in hen Maße bei der Nachfeier durch
friſchen, lebendigen Bilder aus dem evangeliſchen tlichen und öſſentl en, wie geſchäftlichen und Familie
leben. Superintendent Oßwald Beyernaumburg führte einmal die
deutſche Schule im Ausland auch nach Aufſtralien, d
Sandwichsinſeln, Oſtaſien und Afrika wurden die Blicke gelenkt
als eine Trägerin deutſch nationaler Geſinnungen, religiös ſittliche
Einwirkungen, ſowie geſchäftlich wirkſamer Einflüſſe der marni
fachſten Art in den Kreis der Betrachtungen, während der H
e Paſtor Trippenbach in der hiſtoriſchen, von deutſchen
aiſern getragenen und vielfach belebten Vergangenheit

Wallhauſens einkehrte. Solche Feſte, und auch die feſtliche Veſ
trefflicher Lieder und Geſänge unter Leitung des Cantor Schaff
P eke ha fehlte nicht, können nur dazu beitragen, auch für di
o geſegnete Arbeit des Guſtav Adolf Vereins die Hetza
zu gewinnen und zu ermuntern.

8 Erfurt, 10. Mai. (Ju bil ä u m.) Heute beging der Rek
der hieſigen Aerzte, Sanitätsrath Dr. Lukas, ſein 50jährigs
Berufsjubiläum. Der Jubilar hat ſich um die hieſige Bevölkerun,
beſonders in den drei Choleragepidemieen, von denen Erfurt ſeit den
Jahre 1848 heimgeſucht wurde, verdient gemacht im Jahre 1866
leiſtete er auf dem Schlachtfelde von Langenſalza den Verwundete
die ärztliche Hilfe. In Rückſicht auf ſeine gemeinnützige Thätigkeit
erhielt der Jubilar heute auch die Glückwünſche des Magiſtrat.

8 Erfurt, 10. Mai. (Seltener Fall einer Stell
vertretung. chutz den Vögeln Veom S. bi27. Juli findet bekanntlich auf dem großen Uebungsplatze dei Loburg
das Regiments und Brigadeexerzieren der 15.
fanteriebrigade ſtatt. An dieſen Uebungen nimmt auch das hieſige
71. Jnfanterieregiment mit ſeiner Muſikkapelle Theil. Die von de
letzteren hier eingegangenen Konzertverpflichtungen werden während
des Loburger Exerzierens von der Regimentsmufik der 13her ar
Metz erfüllt, die zu dieſem Zwecke während der 3 Wochen nach Erfurt
kommt und hier einquartiert wird. Gewiß ein ſeltener Fall
militäriſcher Stellvertretung. Bekanntlich hat der hieſige Zweig
verein des Thürin gerwald vereins durch ſeinen Aufrif
um Einſendung von Vogeleiern und Vogelbälgen zur Schaffung
eines Thüringer ornithologiſchen Muſeums einen Proteſtſturm in de
thüringen und ſächſiſchen Preſſe entfeſſelt. Wie nun verlautet beab
ſichtigt der hieſige Thüringerwaldverein ſeine ſo ſehr angeſeindet

Abficht, die übrigens nur in beſter Meinung verwirklicht werden
ſollte, aufzugeben.

O Heiligenſtadt, 10. Mai. (Die Fiſchzucht) hat in
Kreiſe Heiligenſtadt in den letzten Jahren durch die Gründung eines
KreisFiſcherei-Vereins einen hocherfreulichen Aufſchwung genommen.
Jm vorigen Jahre ſind allein 135 000 Stück junge Forellenbrtt
ausgeſetzt worden, ſo daß alle Flußläufe jetzt mit Fiſchen beſetzt find
In der kommenden Woche ſoll mit dem regelmäßigen Fiſchfang be
gonnen werden.

auch in bürgerlichen Kreiſen zu ar pflegt, haben quch Gerücht
und müſſige Kombinationen aller Art den Weg in die Oeffentlichkeit
efunden. Thatſache blieb, daß der König nicht heirathete und be
anntlich unverheirathet blieb.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die anfänglich innige Lih
und wirkliche gegenſeitige Zuyeignng des Brautpaar
bald eine Trübung erfuhr. Der König beſuchte ſeit
Braut oft in Poſſenhofen und dort war es wo de
erſten Schatten auf das Verhältniß fielen. Der Köri
ſoll es nicht verſtanden haben, das Herz der jungen Prinzeſſin ar
die Dauer zu feſſeln. Nach dem weiteren Verlauf der Gemüth
krankheit des Königs iſt dies nicht zu verwundern. Die durch Geiſte
krankheit bedrohte Seele ſteht den natürlichen Empfindungen des
ſunden Menſchen nicht ſo gegenüber, da daraus normales men
liches Glück erblühen kann. Daß die bei näherem Umgang w
zeigenden Eigenthümlichkeiten des Königs auch auf die Braut un
ihr Seelenleben einen deprimirenden Einfluß geübt und viel
mit den Grund zu dem ſpäteren Leiden der Herzogin gelegt haden,

iſt leicht einzuſehen. 4ach duDer König unterhielt ſeine Braut in S w vielfach dine
die Deklamation aus älteren und neueren Dichtern hauptſächt
aus Schiller, womit er jedenfalls einen beſonders feſſelnden ind
zu machen wähnte. Dies mag die lebensfreudige junge rin
nicht beſonders begeiſtert haben. Die Entfremdun
und Enttäuſchung mag wohl gegenſeitig geweſen ſein. Man rn
ſich, daß der König ſpäter jede Begegnung mit ſeiner früheren en
vermieden hat. Einmal kam der König in die veinlichſte Verhen
heit, als er ihr bei Seeshaupt zufällig begegnete. Der König nen
damals einen Unfall mit dem Pferde erlitten und mußte auf e m
Bauernwagen zurückkehren. Da kam auf einmal die Herzogin den
ihrer Mutter in einer Equipage dahergefahren. Der König ließ
Fuhrmann ausweichen und vermied ſelbſt eine Begrüßung. in

Daß der König bei ſeiner Leidenſchaft für Beſchenkungen bung
ſympathiſcher auch während der Zeit ſeiner m er
die Herzogin Sofie mit Geſchenken überhäuft hat, braucht W iſt
wähnt zu werden. Namentiich ſoll er an jedem neuen kragen
ein prachtvolles Bouquet aus den Hofgärten haben u
laſſen.
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admersleben, 10. Mai. (Aus zeichnung.) Dem Herrnc Dietrich hierſelbſt, dem Pächter der Pengen erzogl.
unſchweigſchen Domäne, iſt anlätzlich des Geburtstages des Prinzen

Abrecht der Titel als Amtsrat h verliehen worden.
N Sandau, 10. Mai. (Erinnerungsfeſt.) Feſtlich iſt

ſelbſt. der Tag begangen worden, an dem vor 400 Jahren der
ätere Generalſuperintendent Profeſſor Dr. Knipſtro hier geboren

den iſt. Ein jüngerer Zeitgenoſſe Martin Luthers und ein faſt
Veihaltriger Zeitgenoſſe Melanchthons, war er, von Luther angeregt
d mit Melanchthon im Briefwechſel ſtehend, mit Eifer und Treue
z die Gründang und Befeſtigung der lutheriſchen Kirche in Pommern

thätig

6 10. Mai. (Der ſechzehnte Verbandstag
der laſer-Jnnungen) Thüringens und der Provinz Sachſen
tagt nächſten Sonntag den 16. d. M. in unſerer Stadt.

Tresden, 10. Mai. (Unter den in Paris verun
läückten Damen befindet ſich auch eine Verwandte des Malers

Pudolf v. Ha ber in Dresden, Grafin Horn geborene von Haber.
und ihre einzige Tochter Baronin Ebba von Linſingen. Die Gräfin
Horn iſt ihren Verletzungen erlegen, Baronin Linſingen liegt ſehr
ſchwer krank darnieder.

FTresden, 10. Mai. (Eine große Anleihe.) Die
hieſige Fleiſcherin nung nimmt mit Genehmigung der Staats
regierung eine Anleihe von 1600000 Mk. auf, die dazu beſtimmt
iſt Hypotheken im Betrage von 224000 Mk. abzuſtoßen und die
Vetriebsani age des Schlacht und Viehhofs zu erweitern und zu ver

ößern.größ

Heer und Marine.
Der General der Kavallerie Wilhelm Graf zu Stolberg-

Wernigerode, Chef des Dragoner Regiments v. Bredow
(J. ſchleſiſches) Nr. 4, vollendet am nächſten Donnerstag, den 13. d.,
ſein 90. Lebensjahr. Geboren 1807 zu Wernigerode als Sohn
des Grafen Konſtatin und deſſen Gemahlin Erneſtine, geb. Freiin
v. d. Recke, trat er am 3. Auguſt 1725 beim GardeDragoner-
Regiment ein. Am 24. Dezember 1836 wurde ihm der Abſchied mit
dem Charalter als Premierlieutenant bewilligt. Am 7. September 1849
wurde er als Rittmeiſter, aggregirt der Reſerve der Gardes du
Korps, mit Patent vom 20. Oktober 1846, im
ſtehenden Heere wieder angeſtellt. Am 3. Juni 1856 wurde er zum
Kommandeur des 4. Huſaren Regiments ernannt. Jn Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches wurde er am 23. Juli 1861 als General-
major mit Penſion zur Dispoſition geſtellt, am 12. Mai 1866 jedoch
für die Dauer des Kriegszuſtandes als Kommandeur der 6. Land-
wehr-Kavallerie-Brigade wieder angeſtellt und ihm ein Patent als
Generalmajor vom 25. Juni 1864 verliehen. m Feldzuge 1866
war er Kommandeur der zur Landesvertheidigung in Oberſchleſien
aufgeſtellten Truppen, mit denen er die Gefechte bei Oswiecim und
Goszalkowitz mitmachte, wofür er den Rothen Adler-Orden zweiter
Klaſſe mit Schwertern erhielt. Am 1. September 1866 wurde ihm
unter Entbindung von dem bisherigen Verhältniß der
Charakter als Generallieutenant verliehen. Jm Kriege gegen Frank
reich wurde ihm am 18. Juli 1870 das Kommando der mobilen
2. Kavallerie-Diviſion übertragen, die er u. a. bei Beaumont, Sedan,
Orleans, Le Mans und Vendome führte. Für dieſen Feldzug erhielt
er das Eiſerne Krenz zweiter und erſter Klaſſe. Am 5. September
wurde er mit Führung des 7. Armeekorps beauftragt, am 22. März
1872 zum kommandirenden General, am 22. März 1873 zum General
der Kavallerie und am 2. September zum Chef des damaligen
1. ſchleſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 4 ernannt. Am 11. Februar
1877 wurde ihm das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichen
laub und Schwertern am Ringe verliehen und 1882 unter Be
laſſung als Chef des 4. Dragoner- Regiments zur Dispoſition geſtellt.
Am 22. März 1880 erhielt er den Schwarzen Adler-Orden.

Die „MarineRundſchau“ bringt einen Aufſatz von Georg
Wislicenus über den Gefechtswerth der Kriegsflotten. Nach
der StärkeBerechnung, die der Verfaſſer aufſtellt, nimmt die deutſche
Flotte die ſiebente Stelle ein. Das Schluß- Ergebniß ſeiner Be
irachtungen iſt folgendes Es giebt nur eine einzige Seemacht erſten
Ranges, die engliſche die franzöſiſche iſt knapp halb ſo kräftig
wie die engliſche, ſie iſt folglich keine Seemacht erſten,
17 nur eine zweiten Ranges. Da aber die franzöſiſche

otte je zweien der anderen Flotten geringerer Größe gewachſen iſt,
ſo giebt es auch keine Flotte zweiten Ranges als die franzdöſiſche.
Wie die Verhältnißzahlen zeigen, muß man die ruſſiſche, die nord
amerikanriſche, die japaniſche, die italieniſche und die deutſche Flotte
zu den Flotten dritten Ranges rechnen. Wislicenus berechnet den
Gefechtswerth der engliſchen Flotte auf 1001 Einheiten, der franzö
ſiſchen auf 466, der ruſſiſchen auf 280, der nordamerikaniſchen auf
195, der japaniſchen auf 189 und der deutſchen auf 179.

Theater und Muſik.
Weimarer Hof Theater. Mittwoch, den 12.: Vierzehnte

Vorſtellung im auswärtigen Abonnement Die Meiſterſinger. Oper
in drei Aufzügen von R. Wagner. Anfang 3 Uhr. Donnerstag,
den 13.. Neu einſtudirt: Die Waiſe aus Lowood. Schauſpiel in
zwei Abtheilungen und vier Aufzügen von Ch. BirchPfeiffer. (Jane
Eyre Frl. Rühmkorf, als Gaſt.) Anfang 7 Uhr. Freitag,
den 14. Neu einſtudirt: Orpheus und Eurydice. Mythologiſche
Hrer in drei Aufzügen von Chr. W. Gluck. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend, den 15.. Die verſunkene Glocke. Märchendrama in
fünf Aufzügen von G. Hauptmann. Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 16.: Mit aufgehobenem Abonnement, bei erhöhten Preiſen, zum
Vortheil des ChorPenſtonsfonds: Gaſtſpiel des Herrn Kammer-
änger Scheidemantel vom Königl. HofTheater in Dresden Die
eiſterſinger. Oper in drei Aufzügen von R. Wagner. (Hans

Sachs Herr Scheidemantel.) Anfang 6 Uhr.
Leipzig, 10. Mai. Rudolph Lothars dreiaktiges

Luſtſpiel Ein Königsidyll“ ging am Sonnabend erfolgreich
über die a unſeres neuen Theaters. Das Stück ſchildert eine
romantiſche Dorfepiſode aus dem Leben des Ungarnkönigs Matthias,
der auf Liebesaben teuer ausgeht und ſich ſchließlich in ſeine eigene
Gattin verliebt, die er nicht kennt, da ſie ihm in ſeiner Abweſenheit
angetraut worden iſt und, um den König zu ſuchen und zu be
obachten, bäuerliche Tracht angelegt hat. Daneben ſpielt ein
zweites Liebespaar der Narr des Königs und ein Dienſt
mädchen eine amüſante Rolle. Die Fabel iſt keck erfunden
und friſch und anſprechend durchgeführt. Es iſt die echte Genre
malerei, die wir hier vor uns haben, jene Kunſt, die jenſeits des
altuellen Kampfes um die Litteratur ſteht und ob ihrer Liebens
würdigkeit und Anmuth gleich den Gemälden eines Defregger zu
allen Zeiten ihre Liebhaber findet. Ausgeſprochene Feinde hat dieſe
Kunſt nicht, wohl aber viele aufrichtige Freunde im großen Publi-
kum. Das Stück iſt ſogar in Verſen geſchrieben, und man muß
dem Verfaſſer zugeſtehen, daß er ſich von keiner Reimnoth hat hin
und herzerren laſſen, ſondern ſein Rößlein feſt in den Zügeln hielt.

T Elftes anhaltiſches Muſitfeſt in Cöthen. Das zweite
große Konzert des 11. anhaltiſchen Muſikfeſtes ain Sonntag verlief
e ſehr glänzender Weiſe. r beifällig wurde die fünfte

ebenie (Manuſcript) von A. Klughardt aufgenommen. Eine
deſonders tiefe Wirkung erzielten ihre zwei langſamen Sätze und das
Alufallegro. Die Wiedergabe des intereſſanten Werkes unter
et Leitung des Komponiſten ſtand auf einer anſehnlichen
W Einen durchſchlagenden Erfolg als Violinvirtuoſin

en eine blutjunge Amerikanerin Frl. Leonore Jackſ on mit dem
annten Violinkonzert Bruch s und dem Adagio nebſt Fuge aus

Lied J-woll-Sonate Bach s. Stürmiſchen Beifall entfeſſeiten die
Sigeitzge des Baritoniſten Herrn Franz Fi tz a u vom Züricher
n ren Mit der Schlußnummer des Konzertes, den beiden

gchtvoll erbrauſenden Chören „Wach auf“ und „Ehret eure deutſchen
a ag ners Oper „Die Meiſterſinger“, fand das Feſt

Jagd und Sport.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Montag, 10. Mai.

Oberhof-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1200 m.
Fürſt HohenloheOehringen's 4 j. br. H. „Undolj“ v. „Kisber“ a. d.„Alepheda“ 62 kg (Reiter: Warne) 1. Major v. Goßler's 4 j. br.
o. „Karudatta“ 621 kg 2. Hrn. H. Manske's 5 j. F.H. „Nixnutz“
62x kg 3. Tot. 12: 10. Platz 23 und 26: 20. I leicht mit
drei Längen gewonnen. Ferner liefen „Angioline“ und „Kumpan.“

Henckel-Rennen. Ehrenpreis und 10 0090 Mk. Für Drei-
jährige. Diſt. ca. 2000 w. Geſt. Graditz' F. H. „Argwohn“
v. „Flageolel“ a. d. „Amaranth“ 54 kg (Reiter: Ballentine) 1.
Frhrn. E. v. Fürſtenberg's br. H. „Element“ 54 kg 2. Hrn. V. May's
ſchwbr. H. „Geranium“ 56 kg 3. Tot.: 49: 10. Platz 32, 50 und
60 20. Mit einer halben Länge gewonnen.
„Lamoral“, „Garibaldi I“, „Wolkenſchieber“,
„En bloc“.

Burgwart-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſt. 1400 m.
Maj. Faddy's 4 j. br. St. „Frag nicht“ 551 kg Reiter Busby) 1.
Maj. v. Arnim's 6 j. F. W. „Habakuk“ 52 kg 2. Mr. G. Longſens
3 j. F.-W. w. n 48 kg 3. Tot. 26: 10. Platz 24, 23
und 31:20. Mit dreiviertel Längen gewonnen. Ferner liefen

„Sporn“ und

en „Sibylle“. „Loreley J.“, „Hamburg“ und „Mark
Gaſt eber-Rennen. Preis 2000 Mk. Herren-Reiten.

Diſt. ca. 1800 m. Lt. Sulzberger's 4 b br. H. „Flechtingen“ v. „Cha
mani“ a. d. „Relief“ 74 kg (Reiter Mr. Cove) 1. Hrn. H. Suer-
mondt's 3 j. br. H. „Markolf“ 631 kg 2. Gr. Wenden's 3j. br.W. Tid- Tag 75 kg 3. Tot. 65: 10. Platz 34 und 26 20.
Mit einer Länge gewonnen. Ferner liefen „Angebinde“ und
„Trog“.Säwarzkünſtler- Handicaps. Preis 2500 Mk. Diſt.
ca. 2000 m. Hrn A. Beit's 3j. dbr. St. „La Gitang I“ v. „Fulmen“
a. d. „Alhambra“ 47 kg Reiter Burus) 1. Hrn. H. v. Treskow's
3j. br. H. „Oberſt“ 49 kg 2. Dr. Lemcke's 3j. br. H. „Kalchas“
46 kg 3. Mit einer Länge gewonnen. Ferner liefen: „Calculant“,
„Mara“, „Mars“, „Jmker“, „Gordon“ und „Nibelung.“ Tot. 27: 10,
Platz 32, 60, 46 20.Mai-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſt. ca. 2400 w.
Hrn. H. Suermondts a. br. H. „Quäſtor“ v. Flibuſtier“ a. d. „Queens-
land“ 69 kg (Reiter: Printen) 1. Hrn. H. Manske's 4jähr. F.St.
„Anita“ 62 kg 2. Mit 15 Längen gewonnen. Ferner liefen „Wieſe“,

7 u „Perdutto“, welcher an der vorletzten Hürde ſtürzte.

ot. 10.
Vermiſchtes.

Der Todtenſchan der Opfer der Pariſer Brandkataſtrophe
im Jnduſtriepalaſt widmet der Pariſer Korreſpondent der „Frankf.
Ztg.“ folgende grauſige Schilderung Auf den Brettern jenſeits der

arriére liegen die Leichen. Der erſte Anblick iſt nicht ſo ſchrecklich
wie man fürchtet. Die Todten ſehen nämlich nicht aus, als wenn
ſie von einer Kataſtrophe ereilt worden, die geſtern ſtattgefunden.
Man möchte ſagen, daß ſie Jahrhunderte alt ſind. Leichen ſind es
nicht ſondern Mumien. Jm Feuer ſind ſie verſchrumpt und ver
runzelt, wie die Todten aus den Egyptiſchen Gräbern, oder wie die
Todten von Pompeji, die man im Muſeum von Neapel ſieht. Das
Feuer hat die Haut ausgetrocknet und gebräunt wie Leder. Es iſt
nichts Menſchliches an dieſen Reſten. Es könnten ebenſo gut Holz-
oder Lederpuppen ſein. Geſichtszüge ſind nicht zu erkennen, weil zu
meiſt der Kopf überhaupt fehlt. Blut giebt es auch faſt gar nicht.
Das Feuer mordet ſo reinlich. Die Leichen ſind braun oder ſchwarz.
Bei einer Dame ſind die Finger weiß geblieben aber ſie ſcheinen ſo
hart und ſteif, als wären ſie aus Wachs oder Holz. Man geht zuerſt
ohne das erwartete Gefühl des Entſetzens an der Barrière entlang.
Unerträglich iſt nur der Jodoform Geruch. Das Arnti-
ſeptikum ſteht auf dem Tiſche in Flaſchen und ganzen
Kübeln. Noch einigem Aufenthalt in dem Raume unterſcheidet man
in dem Dunſt des Desinfektionsmittels auch einen leiſen, aber doch
recht deutlichen Brandgeruch. Man muß ſich erſt langſam durch
eine Anſtren gung des Nachdenkens vergegenwärtigen, daß dieſe Leder
puppen geſtern noch lebendige Menſchen waren, und wenn man erſt
einmal von dieſem Gedanken beherrſcht iſt, dann kommt allmählig
auch das Grauſen. Man ſucht nach Spuren des Lebens, des Lebens
von geſtern und wenn man genau hinſieht, findet man genug.
Der untere Theil der Leichen iſt in der Regel beſſer erhalten, als der
obere, offenbar, weil die Unglücklichen ins Gedränge eingekeilt waren
und von oben herab durch das auf ſie ſtürzende flammende Dach
verbrannten. Wenn Füße da ſind, ſo ſind ſie ſchrecklich verkrümmt:
die Beine ſind weit auseinander geſpreitzt und außerdem in den
Knieen eingebogen. Merkwürdigerweiſe hat das Feuer vielfoch die
ſchwarzen Strümpfe verſchont. Das Schuhwerk iſt angebrannt, aber
der ſchwarze Strumpf iſt unverſehrt. Ueber das Knie reicht manch-
mal noch ein Stück weißer Unterwäſche heraus, ein Beinkleid oder
ein Unterrock. Bei einer Frauenleiche iſt ein violetter Joupon gut
erhalten. Auch ſonſt iſt hier und da ein Stück bunten oder weißen
Stoffes mit dabei, daß die Polizei möglichſt auffällig auf
der Leiche angebracht hat, denn nur durch dieſes wird eine
Wiedererkennung noch möglich ſein. Der Rumpf einer anſcheinend
wohlbeleibten Frau iſt da, auf deren Bruſt man eine goldene Uhr
gelegt hat. Auf einem anderen Frauenrumpfe liegen drei Ringe.
Eine dritte Frauenenleiche hat ihren Sonnenſchirm neben ſich der
Griff iſt abgebrochen, aber der lila Seidenſtoff iſt unbeſchädigt.
Andere Schirme ſind vorhanden, von denen nur noch das Stahl-
gerippe mit einigen Stofffetzen übrig iſt. Einer Leiche ſind vom
Schenkel ab beide Füße verbrannt die Knochen ſind noch da, und man
kann an die Stelzbeine eines Jnvaliden denken die St lzen ſind
eben nur nicht aus Holz, ſondern aus Knochen. Einem Todten
ſind die Eingeweide in zwei blutigen Wülſten aus der Bruſt heraus-
gequollen einem Anderen iſt das Hirn aus dem Kopfe getreten,
welcher geöffnet iſt wie eine Schachtel, von der man den Deckel auf

emacht hat. Eine Leiche hat an der Seite eine merkwürdige braune
l(atte: das iſt das Corſet. Faſt nirgends ſind die Arme erhalten.

Man ſieht nur Knochenſtümpfe, die aus den Schultern ragen. Ein
chwarzer Block mit ein paar gebräunten Knochen darin iſt ein
tenſchenleiv, dem Kopf, Arme und Beine abgebrannt

ſind. In der Nähe liegen einige Stücke ſchwarzer Kohle die Aerzte
halten auch dieſe für Reſte von irgend Jemandem. Aber es iſt
wirklich ſchwer, von dieſen unförmlichen Dingen Beziehungen zu
etwas Lebendigem zu finden. Unten hantiren die Angeſtellten der
Pompes fonèbres mit Särgen. Ein Dutzend Särge ſteht in der
Mitte, einfache, eilig gezimmerte Särge aus friſchem gelben Holz.
Man beachtet ſie wenig, man ſtößt daran, ſteigt darüber hinweg.
Auf einen Sarg iſt ein aus einem Buche geriſſener Papierzettel ge
heftet, der zur Aufnahme für ein haſtiges Protokoll gedient hat.
„Nous Procureur de la République autorisons le transport à léglise
St. Philippe du Roule du Corp sde Madame la Comtesse de Serrurier,
née Pélerin de Lastelle, Amélie.“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. Mai 1897.
Aufgeboten Der Handarbeiter Johannes Hofmann und Louiſe

Lennig, Schülershof 16. Der Techniker Max Brandt, Hafenſtr. 3
und Wally Hahnemann, Schillerſtr. 42. Der Tiſchler Heinrich Groß,
Taubenſtr. 12 und Louiſe Eccius, Mittelwache 2. Der kgl. Salinen
inſpektor und Bergaſſeſſor Karl Schützmeiſter, Dürrenberg und Marie
Preßler, 27. Der Privatdozent Dr. phil. Berthold Mauren-
brecher, Halle und Elſa Jrmgard Marie Weber, Leipzig. Der
Redakteur Karl Leopold Lentze und Louiſe Marie Lina Julie Wipp-
linger, Leipzig.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Hermann Jriweißg große
Ulrichſtr. 16, T. Elſe. Dem Handarbeiter Ludwig Schweda,
Raffinerieſtr. 32, T. Eliſabeth Emma. Dem Klempnermeiſter Otto
Weyland, Thurmſtr. 158, T. Klara Margarethe. Dem Fabrikarbeiter Johannes Schöllner, Herrenſtr. 7, T. Lydig. Dem Gelb-

Ferner liefen

gießer Rudolf Wi de, Pfännerhöhe 50, S. Rudolf Ernſt Albert
Dem Bremier Gottlob Borrmann, Dorotheenſtr. 7, T. Marie Louiſe.
Dem Handarbeiter Leberecht Wäſchke, Mansfelderſtr. 19, T. Elſe.
Dem Photographen Georg Weyand, Leipig, S. Karl Franz
n Wilhelm. Dem Gefangenen Hülfsaufſeher Otto Küſter,

achritzſtr. 6, T. Frieda Henriette Marie. Dem Handarbeiter
Heinrich Schmiady, Merſeburgerſtr. 14, T. Marie. Dem Buffetier
Rudolf Käſtner, Friedrichſtr. 2, S. Ernſt Werner. Dem Klempner
Gottfried Richter, Georgſtr. 2, T. Marie Friederike Helene. Dem
Maurer Richard Börner, Pfännerhöhe 54, T. Louiſe Bertha Gertrud.
Dem Zimmermann Karl Schmidt, Schülershof 16, S. Anton Kurt.
Dem Schloſſer Friedrich Höfer, Schmeerſtr. 20, S. Walther Arthur
Paul. Dem Graveur Emil Müller, Breiteſtr. 11, S. Emil Bruno
Dem Schuhmacher Karl Schubert, Schillerſtr. 24, T. Martha.
Dem Sattler Paul Rauchfuß, Taubenſtr. 10, T. Anna Hildegard.
Dem Fabrik arbeiter Hermann Dähne, T. Bertha Minna, Entb.-Jnſt.

Geſtorben Des Handarbeiter Max Potz S. Wilhelm, 1 J.,
Schützenſtr. 10. Des Milchhändler Bernhard Lange S. Edmund,
3 J., Diakoniſſenhaus. Des Tapezierer Ludwig Schlurick S. Alfred,
6 J., Martinsberg 7. Der Staatsanwaltſchafts Sekretär Richard
Wernicke, 63 J., Wuchererſtr. 65. Des Bahnarbeiter Max Zöllner
S. Franz, 1 J., Diakoniſſenhaus. Des Tiſchler Julius Vetterlan
Ehefrau Pauline geb. Sachſe, 78 J., Klinik. Des Tiſchler Max
Lehmann S. Richard, 1 W., Georgſtr. 2. Des Schloſſer AuguſtRauchfuß S. Kurt, 1 J., Thomaſiusſtr. 43. Des Geſchirrführer
Friedrich Kirchner S. Fritz, 2 J., Schützenſtr. 6. Franz Dietz,22 J., Frieſenſtr. 10. Des Pacer Konrad Roßhirt S. Paul, 2 J.,
Sophienſtr. 40. Des Schuhmacher Emil Schmiedichen Ehefrau
Emma geb. Fwe 28 J., Diakoniſſenhaus. Friederike Köllner

eb. Halle, 47 J., Meckelſtr. 14. Die Wittwe Amalie Spieker geb.
athloff, 72 J., Siechenanſtalt.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebenslteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Hale. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Balle g. S. zu adreſſiren,

Ale.welche für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgewmäaecr
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

J Amtliche Beknnntmnnthungen.
Bekanntmachung.

Der am 19. Januar 1865 in Fiſchbach Kreis Schleuſingen ge
bordne in unbekannter Abweſenheit lebende Schloſſer Heinrich Freund
entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus Armen-
mitteln unterſtützt werden muß.

Es wird um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes gebeten.
Giebichenſtein, den 3. Mai 1897.

Der Gemeinde-Vorſteher-
Kuaäloſr.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Amtmanns Hennig Vardenwerper zu Büſchdorf iſt erloſchen
Diemitz, den 10. Mai 1897.

Der Amtsvorſteher. 15888
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Eberins zu Löbnitz a. L. iſt erloſchen.

Treb nitz bei Cönnern, den 8. Mai 1897. 15899
Der Amtsvorſteher.

kFamilien-Nachrinhten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Henze mit Hrn. Privatdozent Dr. Alex

Tornquiſt (Straßburg Dresden). Frl. Margarethe
mit Hrn. Stabsarzt Dr. Otto Reinhardt Dresden Berlin).

Frl. Louiſe Hecker mit Hrn. Adolf Gottſchalk (Sangerhauſen).
Verehelicht: Hr. Bezirksinſpektor Karl Heſſe und Frl. Henny

Möhrmann (Zwickau Leipzig). Hr. Freiherr Ludwig Hiller
v. Gärtringen und Frl. Hedwig v. Donat (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Oberlehrer Dr. Wilhelm Campe
(Magdeburg). Hrn. Max Zweig (Magdeburg). Hrn.
Proviantamts Aſſiſtenten Lummer (Torgau). Hrn. Tee
(Dammwalde). Hrn. Curt Zimmermann (Niſchwitz). Eine
Toch ter: Hrn. Sup. Trommershauſen Treptow a. Toll).

Geſtorben: Frl. Lydia Ullrich (Leipzig). Hr. Dr. med. Paul
Heßler (Greiz). Hr. Schulrath Dr. Moritz Spieß (Dresden).

Hr. Oekonomiekommiſſar Günther Heinrici (Sondershauſen).
Fr. Schiffsbaumeiſter Bettin (Carlbau i. A.). Hr. Altſitzer
Friedrich Storbeck (Schwarzenhagen). Hr. Schornſteinfeger
meiſter Guſtav Werge (Merſeburg). Frl. Sophie Teichmüller
(Nordhauſen). Fr. Julie Kahrſtedt geb. Junge (Cöthen).
Hr. Rentier Auguſt Fauſt (Jlkersdorf). Hr. Landſchaftskalkulator
Guſtav Schubert (Schweidnitz).

Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen hocherfreut an

D. Oertling und Frau
Anna geb. von Streſow.

Halle a. S, den 10. Mai 1897. 15905
e I c Sn r eeeeeerreee u ueDaun encledſien,

Steppeledten,

Scilafudeden
in allen Preislagen

und grosser Auswahl

empfiehlt

H. C. Weddy-Pöniche,

z Leipzigerstrasse 7. 4
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Thalia- Theater.
Heute Dienstag: Dr. KIaus.

Mittwoch, Anfang 8 Uhr:

Die Grientreiſe.
Donnerstag, Anfang 8 Uhr:

Der Fall Clémenrean.

Halleſches SommerTheater

Hotel goldner Hirſch,
Leipzigerſtr. 63.

Dienstag, den I. Mai 1897:
„Das Mädel ohne Geld.“

Gr. Poſſe in 4 Akten von Berg u. Jakobſon.
Mittwoch, den 12. Mai 1897:

Das Blitzmädel.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von C. Coſta.

Muſik von Millöcker.
Frl. Schönfeld und Herr M. Häuiſch
vom Thalia- Theater in Halle a. S-

in den Titelrollen.
Kaſſenöffnung 7* Uhr. Anfang 8 Uhr.

5895] Die Direktion.
Walhaſſa- Theater.

Direktion: Richard Hubert.

F z e c 0 JDer Rieſe Lewis Wilkins.
Größte Sehenswürdigkeit der Jetzt-

zeit.) Mr. OsKar Messter mit ſeinen
ſenſationellen Lebenden Photographien.
(Die Berliner Centenar-Feier.)
Die beiden Schweſtern Andersen,
Bravour Antipodenſvpielerinnen. DieR ders- Truppe,ſeriös excentriſche Brav.
Rollſcht uhlär ifer He rr He
BIan c. Bauchr redner mit ſeinem
automagtiſchen Figuren tabinet.
Herr Paul Se ha o Koſtim-Sänger.

Fräu lein Martha Vhlmann,
Lieder- und Walzerfängerin. Herr
Iraui Füälich, Original Geſangs-
Humoriſt. (5402Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

Gr. Militär- Konzertder Kapelle des Königl. niert

Füſ. Regts. Nr. 36. [5894
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.
ſind in den Cige rrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Köhler
Pötzſch, Mädicke, Gr. Ulrichſtr., Beeck,
Obere Leipzigerſtr. Heiſe Bernbürger u
Wuchererſtraßen- Ecke, und in Giebichen-
5 bei Herrn Kaufmann Reichhardt
un. zu haben.

Verein für Erdlkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 12. d. M.,

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Privatdozent

Dr. Jacob:
„Aus dem Leben der Bedninen
Arabiens.“

Kirchho r.

Domlkirchen-Chor.
Mittwoch, den 12. d. Mt8s.,

Abends x8 Uhr,
n zu dem am Freitag, den4. d. M. im „Neuen Theater“ ſtattſadenden Familienabend.

R. Knüpfer.

wach ßag Neu ſage
Bei günſtigem Wetter

nags 3 FahrtenAb 9, 2x, 5. Zurück: 12, 33, 7x.
Wochentags täglich

Ab: 3 Uhr. Zurück: 7 Uhr.
Mittworchs Fahrt mit Muſik und

Concert. [5383

nrich

19. JFuni, Dauer 35 Tage, Preis Mk. 1300. 7. Fuli,
14. Juli, v 938 w v 1250 14. Fuli,27. Juli, n 22 n v 650. 15. Angust,

u an Worelcean p.
5. Fuli, Dauer 30 Tage, Preis Mk. 1050.

Lanätonr von Odde durch Thbelemarken,

Für In- und Ausland.

Gegründet 1868.

Wordlandreisen,
Grösster Comfort. Niedrige Preise. Beste Jahreszeit.

Dauer 45 Tage, Prels Mk. 1600.

Nordkapfahrten. Schönste Touren durchs Land. Mitternachts-Sonne.

Billige Sondlerfahrten

un Stockholm.
Vom 31. Mai ab jeden Montag.

(5 Tage in Stockholm. Preis Mk. 200.
Im Preise Fahrten, Führung, Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge, Trinkgelder ete.

Verkauf von Eisenbahn und Dampfschiff-Billets
in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder grösseren Station anfangend

Programme u Fahrschein-Verzeichnisse gratis u

Garl Stangen' Rejse-Bureau,
Berlin W., Mohrenstrasse [0.

Nicht zu verwechseln mit nen entstandenen Reise Vnter-
nehmungen, äle eine ähnliche Fürua angenommen haben.

Kaftee,
täglich friſch geröſtet, von ho e

aromatiſchem Geſchmack

200, 180, 160 140, 120 vigper Pfund,

Cacao
aus renommirteſten Fabriken

140, 160, 180, 200, 220, 24u. 260 Pfg. per Pfd. 9

Thee
Miſchungen aus den beſten TProduktionsLändern h

200, 250, 300, 400,600 Pfg. per Pfd.

v 16 w. n v

500 ndoh

ßiscuits etc.
in größter Auswahl

empfiehlt

Prpst Ochse

Sperial-Fandlung

(5876

für

Kaffee, Cacao, Thee.

m

F Seit 1601 e bS eſte Onglitie Terztlieh empfenien bei i Ap felwein ar zhel, ütEFrhkrankungen der Athmuvegsorgaue, bei Magen- u. bar derxannt 9 0S per Liter 28 4 und billiger; MousseuxKatarrh, beileberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenjeiden, Gieht u. Miabetes. v
Zu haben in allen Mineralasserbhandlungen und Apotheken Brochüren gratis ebendaselost und durch per Fl. W 1, 30 verſendet u. Nachnahme

Furbach Strieboll, Versand der Fürst Hinerahwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl.
G. Fritz in Hochheim a. Main.

Prüm z Oarrl.“-
Vom 19. ds. Mts. an beginnen die

jeden Mittwoch stattſindenden Concerte
der geſammten Capelle des Königlich Sächsischen 8. Inſanterie-
Regiments Prinz Johann Georg XNo. 107 unter Leitung ihresDirige nten, des Königlichen Muſikdirektors Herrn Walther aus Leipzig, und habe

u. ich hierzu ein Abonnement eingerichtet, das Dutzend Billette 3 Mark, welche von
Hochachtend

Paul Hanase.

Alexisbaci im Harz,
vornehmer gesunder Aufenthalt, Stahl-, Sool-, Fichtennadel-, Hoorbäder,
Wasserheil-Anstalt, Kräuterkur, Hassage etc. auch Luftkurort.
5901) Saison vom 22. Mai bis Ende September.

Näheres durch Prospekte, welche gratis u. franco zugesandt werden durch die

Badearzt: Dr. lcke. Badeverwaltung zu Alexishad.

Luftkurort Blankenburg, Harz.

ötel und Pension Heiclelberg
mit Dependance Villa Agnes.

Pine der reiz. geleg. Hötel-Pensionen an der Promenade im städtischen Heidel-
berg mit schattigen Anlagen und Spaziergüngen im Eichen-, Buchen- und Fichten-

heute ab bei mir zu haben ſind.

Walde. Staubfrei ie Lage, vorzüglich für Pamilien zu rubig zem, längerem Aufenthalt.
Mässigo Preise. Rleletrischo Beleuchtung. Wagen am Zunge.

5825) Besitzer: Adolf Baass.
Goslar a. H. Goslar a. h. ſſ II. Goslar a. H.

(Gegenüber d. Eisenbahnbrücke neben Paul's Hötel „Zum Achtermann“.)

Rhein- und Moselweine von 30 Pfennig an pro Liter.
Leiehte Fruchtweilne von 15 Pfennig an pro Liter.

T FruehtweinKelterei.
5490] Gudehus.Institut Rudow

J Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt
I alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.

I Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
I ete. sowie alle sonst. Vertrauensange-

iegenheiten. Prospecte kostenfrei.
njzjvdJ

93 e 34a einzelner Bücher ſowie anEin v tie Bibliotheken
zu höi ſten Preiſen. [5555

Hax Hottelmann, Srenerare 9
Promenade 6

Für den Pauluskirchban erhalten
10 A. Hotelier Sch., 20 c. Paſtor R.,
100 Fr. B., L50 A. Frl. B., aus
dem Becken der Stephanuskirche 3 u.
40 Pſ. 50, 14. Herzlichen Dank!
2. Korinther 9, 67.

Pfarrer Baeh.

5892)

Sommerfrische Elend bei Schierke.

r Hotel W za In le zMeeresspiegel.
mit neu erbautem Logirhaus. 50 gute Betten. Pension incl. Zimmer 4--6 Mark.

Garten und Veranden heim Haus.

5916) Besitzer: F. Wätte-Luxus- n Gologonieits Sosohen-,

Andenken an Halle,
Reiſeartikel, Lederwanaren

empfiehlt

Al bin Hentze 24 eqeerſtraße 24.
c —jzò=ü—w—-

Meinem geschätzten Kundenkreis beehre ich mich hier durch

die Mittheilung zu machen, dass ich die Vertretung meines
Hauses für Halle und Umgegend

Herrn Otto Filss, IIalle a. S.
MIartinstrasse 23 Telephon 268,

übertragen habe.
Ich bitte, Ierrn Filss das mir bislang entgegen gebrachte

Wohlwollen zuzuwenden, und werde bestrebt sein, dasselbe auch
ferner durch allbekannte, vorzügliche Bedienung dauernd zu
erhalten.

Ich empfehle mich

5902) Hochachtungsvollst
Joh. Wilh. Ahles Sohn,

Weingrosshancdlung (gesr. 174), Hannover.
Empfehle täglich friſch meine anerkannt vorzüglichen Zpezialitätent

Schleſiſchen 5trüänßelkuchen,
vortrefflich ſchmeckendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,

feinſten Berliner Naprkuchen mit feirſter Sahnenbutter,
feinſte MHalleseche Maprkuehen mit Vanilleguß,

ädyt Carl Koch'schen Matzkuchen, vaniliirt,
feinſten Apfel-, Mohn- u. Handelknchen,

Makronen-, Haselnuss-, Chocoladen- u. Vanitle-Zwieback,
ſowie eine große Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke.

Sonntags von früh 5 Uhr an: V frische Speckkuchen.
Carl Koch, Herrenſtraße 1l.

Sernſprech r 531.5898]

Fabrilcot öbertrolenvon einem

Sanatorium Bad Suderode a. Harz.
Kur und Wafferheik-Auſtakt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde.

Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsdedürftige, nermöge
ſeiner geſchügten und ſeines milden zum Frühfahrs-Aufenthalt.
beſonders geeignet. Sauitäts Dr. Pelzaeus,.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Deilage.
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Landedzeitung

garchie und Armee in Griechenland
Oktober des Jahres 1862 mußte König Otto von
d einer Revolution weichen, welche faſt ohne Blut

rn f und he mit Hülfe ſeiner eigenen Truppenn ähri wurde. Mit ieſer Armee glaubten auch damals
d riechiſchen Heißſporne die Türkei beſiegen zu können

ſt nen die Uebel, welche den Geiſt und die Aus-
d ver ieſe r Armee untergruben. Ein gewiſſes konſervatives
c der Natur der Sache nach in einem Offizierkorps

Zu ſein, das letztere darf ſich nicht in die innere Politik

u hen,gen güchtſchnur bleiben. Das griechiſche 4i in ieſe Liebem e t bei

eiſt Wichtth auszubilden unverkennbar, aber das Wichtigſte

Die Erziehung du Dreue und die ſtrenge Disziplin.
Muig Otto war ein wo
en und nichts weniger als Soldat, er hat abſolut nichts

n gethan, ſich die Armee geneigt und ergeben zu machen,
als hat er auch nur das geringſte Jntereſſe für militäriſche

elegenheiten gezeigt. Er ließ es geſchehen, daß die Armee
den Wahlen verwendet wurde und daß eine übermäßige

rung wo un r zu Offizieren zu politiſchen
peten ſialtfand. Nachdem im Februar die Revolte von
xlig ein Vorſpiel abgegeben hatte, brach während einer
e des Königs nach dem Peloponnes der Aufſtand in Athenh hcber aus und zwang den Monarchen, ſein Reich auf-

h Athen wurde nicht ernſtlich gekämpft, nur die
usdarmen, eine EliteTruppe, von den Bürgern gehaßt und
ſeden, hielten ihren Eid und ergaben ſich erſt, als der alte
ihellene, General Hahn, das Schloß verließ. Jm übrigen
techenland erhob ſich eigentlich Niemand für den König, die
ruiſon von Argos und der General Mauromichalis in

gamata zögerken zwar einige Tage, ehe ſie die proviſoriſche
53 anerkannten aber in Nordgriechenland erhob
ſich der alte General Grivas für die Revolution

bald hörte jeder Widerſtand auf. Jmmerhin
nd vereinzelte Beiſpiele ehrenhaften Auftretens

von Offizieren aus jenen Tagen zu melden: Der KapitänWinl Kommandant der Fregatte „Amalia“, bewährte ſich
gläuzend, kühn und energiſch hielt er jede Meuterei der ſchlecht
eſinnten Beſatzung nieder und bot ihr während 24 Stunden

Stirn, mit der Piſtole in der Hand empfing er den Ab-
Lſandken der neuen Regierung, ſchützte den König und verließ
Schiff und Vaterland, nachdem man das Todesurtheil über ihn

ausgeſprochen. uDer Premier Lieutenant Kokides vom Pionier Bataillon,
der längere Zeit in Berlin kommandirt geweſen war, hielt es

für ſeine Pflicht, denn Abfall der Truppe entgegenzutreten, mit2 Revolver in der Hand zwang er eine Hand voll Leute,

die Pionierkaſerne zu verbarrikadiren, und ergab ſich als Letzter
am nächſten Tage, nachdem Alles längſt entſchieden war. Der
junge Offizier war in Athen nur der ſteife Preuße genannt
worden, aber bei der Mannſchaft ſtand er in hohem Anſehen.
Nach langen Jahren ſagte mir der nunmehrige General Kokides:
„Anzweifelhaft mußte ich dem Könige die Treue halten, aber
ſeine Vertreibung war kein Verluſt für Griechenland.“ Vor
eiwa 8 Monaten nahm der genannte General ſeinen Abſchied
als Kommandeur der Truppen Weſtgriechenlands, als alle
W Vorſchläge zur Ausbildung der Truppen unausgeführt

ieben,

Die Griechen ſind ganz überwiegend monarchiſch geſonnen
und erhielten bald in Georg I. einen Nachfolger für den ver
triebenen Otto. Man rühmt den König Georg als liebens-
würdig und gütig, aber man ſchildert ihn auch als bequem und
ohne Ausdauer, er iſt recht gern ein ſtreng konſtitutioneller
König, der ſeine Miniſter ſchalten und walten läßt. Als vor
langen Jahren der jüngere Grivas als Miniſter an der Spitze
der Regierung ſtand, da erwartete man einen Staatsſtreich zur
Auſrichtung eines ſtarken Königthums, Grivas zog Truppen
aus ſeiner Heimath Akarnanien nach Athen, aber der König

verſagte ſchließlich ſeine Zuſtimmung und Grivas trat
zurück. Der ſchweren Aufgabe, das Königreich der Hellenen
n und Ruhm zu führen, ſcheinen König und Kronprinz
wenig gewachſen zu ſein.

ir haben in dem diesmaligen Kriege auf Thaten, welche
qu einen Kanaris, an den Opfertod eines Marcos Botſaris,
an die Vertheidigung von Miſſolonghi erinnern könnten, ver

ich gewartet, von den alten MarathonSiegern ganz zu
eigen.

Die Griechen ſind finanziell ruinirt, ihr Anſehen in
ouien iſt vorausſichtlich a geſunken, ihre Waffenehre

e ſollte ihnen ein Heldenthum neueſten Tages ver-
a ſein, dann iſt nur zu wünſchen, daß ſie Selbſtzucht üben,
rch die Arbeiten des Friedens zu neuen Kräften zu kommenichen den Hellenismus ſich ſeitig entwickeln laſſen und ſich

Schrecken ohne Ende erſparen, den eine Republik in ihrem
Gefolge haben würde. Boyſen, Oberſt z. D.

Heffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 10. Mai 1897, Nachmittags 4 Uhr
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,Echentführer Baumeiſter Schulze,

Heer Eintriti in die Tagesordnung wurde der Eingang mehrerer
en mitgetheilt eine Eingabe der techniſchen Lehrerinnen an

Kädtiſchen Schulen um feſte Anſtellung mit Penſionsberechtigung
de auf 4 Wochen zurückgelegt, um die binnen Kurzem bevor

b de Stellungnahme der Schulkommiſſion und des Magiſtrats in
dieſer Frage abzuwarten.

Beilage zu Nr. 218 der Halleſchen Zeitung.
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

1. Für das vom Voigt'ſchen Grundſtück Martinsberg 9
zur Straße entfallende Land wurde eine ntſchädigung von
60 Mk. für den qm feſtgeſetzt die Mittel im Betrage von 14880 Mk.
für 248 am ſollen der Anleihe entnommen werden (Ref. die Herren
Stadto. Steinhauf und Demuth).

2. Der Magiſtrat legte der Verſammlung das Protokoll der
Steuer-Konflikts- Kommiſſion zur Kenntnißnahme und
weiteren Beſchlußfaſſung vor. Die Finanzkommiſſion gab der Ver
ſammlung anheim, ob ſie trotz der gemachten Ausführungen es auf
eine Entſcheidung der obwaltenden, durch die Berathungen der
Konflikts Kommiſſion nicht beigelegten Streitfrage durch den Bezirks-
ausſchuß ankommen laſſen wolle und namentlich auch auf eine
weitere Behandlung derſelben in einer gemiſchten Kommiſſion ver
zichte. Herr Stadtv. Welſch meinte, daß bei einer nochmalige Be-
rathung der Sache in der gemiſchten Konfliktskommiſſion trotz des
bisherigen Scheiterns der Einigung ein friedlicher Ausgang möglich
ſein werde, wenn der Magiſtrat ſeinen Standpunkt ſteter Verneinung
verlaſſe; das letztere werde wohl möglich ſein im Hinblick auf
gewiſſe eingetretene Veränderungen einzelner Etats Poſten.
Aehnlich äußerte ſich Herr Stadtv. Schmidt, während Herr Stadtv.
Friedrich wünſchte, daß den Mitzliedern der Verſammlung das
ihm wichtig erſcheinende Protokoll der Sitzung der gemiſchten Kdm-
miſſion im Abklatſch zugeſtellt werden möge. Herr Oberbürgermeiſter
St au de begrüßte den Wunſch der oben genannten Herren nach einem
friedlichen Ausgleich auch er, Redner, ſei für einen den Jntereſſen
der Gemeinde entſprechenden Ausgleich, der allerdings vom Magiſtrat
nur auf der Baſis einer ſeinen Traditionen und Anſchauungen ent-
ſprechenden Etatsfeſtſetzung abgeſchloſſen werden könne. Wichtig ſei
es darum dem Magiſtrat, zu wiſſen, ob unter dieſem Geſichtspunkt
eine Mehrheit in der Verſammlung zu finden ſei. Der Stadt-
verordneten- Vorſteher war auch für den Antrag Welſch, da viel
leicht hinſichtlich der Spannung zwiſchen Einkommen- und Realſteuer-
Zuſchlag der Magiſtrat noch etwas nachzugeben bereit ſein werde.
Herr Stadtv. Friedrich betonte, daß ihm eine Minderung der
erwähnten Spannung von 30 Proz. herab, die unannehmbar für ihn
ſeien, als Vorbedingung des Ausgleichs nothwendig erſcheine, die
etwa durch Erhöhung der Einkommenſteuer möglich ſein werde. Die
Herren Stadtv. Kommerzienrath Bethcke und Krüger ver-
ſprechen ſich nicht viel von einer erneuten Verhandlung der Angelegen
heit in der Konflikts-Kommiſſion, für welche ſich jedoch die über-
wiegende Mehrheit der Verſammlung bei der Abſtimmung entſchied,
während der Antrag Friedrich auf Vervielfältigung des frag-
lichen Sitzungs-Protokolls abgelehnt wurde (Ref. Herr Stadtv.
Kommerzienrath Steckner).

3. Die Vorlage betreffend die Genehmigung einer
Waſſergebühren- Ordnung würde der für dieſe
Angelegenheit eingeſetzten gemiſchten Kommiſſion zu nochmaliger
Berathung überwieſen, da der Magiſtrat cs für angezeigt
gehalten haite, nachträglich noch an 4 des Entwurfs einige erhebliche
Aenderungen vorzunehmen.

4. Der Magiſtrat legte die von ihm gutgeheißenen Vorſchläge
der Schul- Kommiſſion betreffs der neuen ſchon mitgetheilten Be
ſoldungspläne für Rektoren, Lehrer undLehrerinnen der Elementarſchulen zur Genehmigung
vor. Der beſtehende Beſoldungsplan für die Rektoren der Mittel
ſchulen wird dabei nicht geändert. Die Zulagen der Lehrer und
Lehrerinnen an Mittel- und höheren Schulen bleiben beſtehen, nämlich
ür Mittelſchullehrer 450 Mk., für die übrigen Lehrer 150 Mk., für
ie Lehrerinnen 50 Mk. Diejenigen Lehrperſonen, welche die be-

ſtehenden Beſoldungspläne den neuen Normen vorziehen ſollten, ſind
berechtigt, bei der bisherigen Ordnung zu verbleiben. Vier Lehrer,
die ſich bei Annahme der neuen Ordnung verſchlechtern, beziehen ihr
bisheriges Amtseinkommen ſo lange weiter, bis ſie nach der neuen
Ordnung kleinen Schaden mehr erleiden. Die Genehmigung dieſer
Vorſchläge ſchließt für die Stadt eine Mehrausgabe von 79 662
Mark für das laufende Etatsjahr ein, um deren Bewilligung die
Verſammlung erſucht wurde. Der Referent der Finanz-Kommiſſion,
Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner, empfahl dieſe von
der Kommiſſion einſtimmig gutgeheißenen Vorſchläge
unter eingehender Rechtfertigung derſelben zur An
nahme unter Hervorhebung des Umſtandes, daß die neue Beſoldungs-
ordnung eine erhebliche Aufbeſſerung der Lehrer auf allen Alters-
ſtufen und, wenn auch in niederem Umfang, der Lehrerinnen gegen
die bisherigen Amtseinkommen derſelben, im Ganzen 16 Prozent der
bisherigen Gehaltsſumme darſtellt. Der StadtverordnetenVorſteher
ſprach ſich im ſelben Sinne aus und betonte, daß, wenn die neue
Skala gegen den Entwurf von 1895 in manchen Punkten für die
Lehrer ungünſtiger ſei, dies nicht den ſtädtiſchen Behörden, ſondern
vielmehr dem Geſetz zur Laſt zu legen ſei, ſo z. B. die Feſtſetzung
gleicher, nicht den Lebeneverhältniſſen beſſer entſprechender wechſelnder

Alterszulagen und die ſehr bedauerliche Bemeſſung der zur Er
reichung des Höchſteinkommens der Lehrerinnen auf 31 ſtatt wie der
Entwurf von 1895 gewollt habe, auf 22 Jahre, welche letztere Zeit
ſpanne eher die Erreichung des Höchſteinkommens den Lehrerinnen
möglich gemacht haben würde, welche in Folge ihrer Körver-
Konſtitution viel früher als die Lehrer die Fähigkeit rerlören, ihren
Obliegenheiten in vollem Umfange zu entſprechen. Herr Rechts
anwalt Dr. Keil beantragte dann, das Grundgehalt der Lehrerinnen
auf 1000 Mk. ſtatt auf 920 Mk. feſtzuſetzen. Herr Stadtverordneter
Krüger wollte auch im Sinne einer Petition der Lehrerinnen,
außerdem auch noch die Alterszulagen von 100 auf 120 Mk,, die
Miethsentſchädigung von 230 auf 260 Mk. erhöht wiſſen, glaubte
jedoch deshalb Vertagung vorſchlagen zu ſollen, um eine eingehende
Prüfung ſeiner Vorſchläge in der Schul und der Finanz-Kommiſſſon
zu ermöglichen. Dieſer Vertagungsantrag wurde abgelehnt, worauf
Herr Oberbürgermeiſter Sta ude es für bedenklich erklärte, auf die
Vorſchläge der beiden Vorredner einzugehen, was die Einkommen der
Lehrerinnen unter Steigerung der Geſammtmehrausgaben um ca.
6000 Mk. bei Annahme des Antrages Keil und mehr als 1000 Mk.
bei Annahme des Antrages Krüger auf die Höhe der Bezüge der
Lehrerinnen Magdeburgs bringen und leicht die Konſequenz haben
werde, daß auch die Lehrer unſerer Skadt denen Magdeburgs gleich
eſtellk zu werden wünſchen könnten, während die Magiſtrats-
orſchläge im Sinne der Schul- Kommiſſion ſo bemeſſen ſeien, daß ſie

etwa die Mitte hielten zwiſchen Feſtſetzungen des gegen Halle
größeren und theuereren Magdekurg und des kleineren Erfurt. Nach
längerer Eröterung der Frage der Gehaltsfeſtſetzung der Lehrerinnen
wurden die Anträge Keil und Krüger abgelehnt, worauf die An
nahme der Magiſtratsanträge nahezu mit Einſtimmigkeit erfolgte.

5. Gutgeheißen wurden endgiltig eine Reihe von Etatspoſten, be
treffend Beſchaffßöng von Mobilien für die Volksſchulen, Erneuerung
des Anſtrichs von Mobilien in der Taubenſtraßenſchule, Bepflanzung
der Höfe der Schulen am Böllbergerweg (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Steckner).

6. Zum Anbau einer Veranda an die Hinterfront des Kinder
aſyls wurden 1150 Mark bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde
brand und Demuth.)
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r TTTTTAA m m7. Die Verſammlung genehmigte den durch Erweiterung des
Waſſerwerks in Beeſen nothwendig gewordenen Austauſch von Land
des Rittergutes daſelbſt gegen Terrain des Waſſerwerks (Ref. Herr
Siadtv. Rot h).

8. Die Anfrage der Herren Stadtv. Brinkmann und
Zorn, inwieweit die Zeitungsnachricht von einem Einſpruch
ſeitens des phyſikaliſchen Jnſtituts der Univer-
ſität gegen die Einführung des elektriſchen Be-
triebes auf den geplanten neuen Linien derStadt-
bahn, die vorzugsweiſe dem Süden der Stadt zu Gute kommen,
wurde von den Genannten mit dem e auf die Erbitterung
begründet, welche ſchon gelegentlich der Juſionsverhandlungen zwiſchen
Stadtbahn und Straßenbahn in der Bürgerſchaft gegen das Vor-
gehen des Herrn Prof. Dorn ſich geltend gemacht habe. Wenn
wirklich das phyſikaliſche Jnſtitut durch den elektriſchen Betrieb der
Straßenbahnen zu leiden haben ſollte, ſo müſſe man doch zugeben, daß
der letztere im Jntereſſe der Allgemeinheit vor ſich gehe, da Halle jetzt in
erſter Linie Handels- und Jnduſtrieſtadt, erſt in zweiter Univerſitäts-
ſtadt ſei. Dabei aber ſei kaum ein ſchädlicher Einfluß des eleltriſchen
Betriebs der geplanten neuen Linien auf die Unterſuchungen des

anzunehmen, da jene 24 Kilometer von dieſem Ent-
ernung haben würden. Herr Bürgermeiſter von Holly erklärte,

daß die fragliche Zeitungsnachricht allerdings den
Thatſachen entſpreche, daß aberauch der Magiſtrat
beim Regierungs- Präſidenten in einem Bericht
energiſch gegen den Einſpruch Dorn's Verwah-
rung eingelegt und denſelben möglichſt zu ent-
kräften verſucht habe. Wollte man auf den Ein
ſpruch des Juſtituts Rückſicht nehmen, ſo werde
der Lebensfaden der Straßenbahnen als noth-
wendiger Verkehrsweg in einer nicht zu recht-
fertigenden W Wie unterbunden Zum Schutz dagegen
thue ein Verfahren nöthig, in dem die Stadt wie die Nachbarſchaſt
des Jnſtituts gegen das Vorgehen der Direktion des letzteren ſich
energiſch verwahrten. Daß der Einſpruch ein berechtigter nicht ſei,
die Befürchtungen Dorn's unbegründete ſeien, werde bewieſen durch
gegentheilige Anſchauungen anderer hervorragender Phyſiker, wie
Wiedemann- Leipzig und Slavy-Charlottenburg, außerdem
aber widerſpreche ſich Dorn ſelbſt, da er gegen dieſe Linien Einſpruch
erhebe, dagegen nichts gegen die von der Straßenbahn geplante
Linie Friedrichsplatz-Hauptpoſt, die doch dem Inſtitut bis auf 500
bis 600 Meter nahe komme, einzuwenden 912 habe. Der Ma-
giſtrat werde jedenfalls nach wie vor Alles thun was im
Intereſſe der Stadt in dieſer Beziehung nöthig ſei.Prof. Dorn habe übrigens ſogar auch noch hinſichtlich der alten
StadtbahnLinicn beſtimmte Aenderungen verlangt und auch dagegen
habe der Magiſtrat Verwahrung eingelegt mit dem Hinweis, daß
der Regierungs- Präſident ähnliche Forderungen bisher ſtets zurückge
wieſen habe und daß man geradezu die Hartnäckigkeit bewundern
müſſe, mit dem ſie trotzdem erneuert würden. Eine weitere
Beſprechung der Angelegenheit wurde nach dieſen
mit Beifall aufgenommenen Darlegungen von der
Verſammlung nicht beliebt.

9. Die Verſammlung genehmigte die nach den Anweiſungen der
Aufſichtsbehörde veränderte Faſſung des Statuts des Hospitals (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt).

Eine von fünf Mitgliedern der Verſammlung an den Ma-
giſtrat gerichtete Anfrage, ob derſelbe darauf
vor bereitet ſei, daß die auf Grund der für
ungültig erklärten Waſſergebühren- Ordnung er-
hobenen Beträge von den Betheiligten zurückge-
fordert würden, wird in nächſter Sitzung vom Magiſtrat be
antworket werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Mai,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Agrar- Kommiſſion. Um 3* Uhr Nachmittags trat geſtern
die Agrarkommiſſion zur Berathung über die Abfindung des Ritter

utes Beeſen für das demſelben durch das Waſſerwerk entzogene
Land zuſammen. Wie bekannt, machte die Erweiterung des Waſſer-

werks eine weitere Erwerbung von angrenzenden Grundſtückstheilen
des Ritterguts Beeſen erforderlich. Weil aber das Waſſerwerk an
das Gartengrundſtück des Ritterguts angrenzt, daher dieſem
die nothwendige Fläche von 92 a 92 qm entnommen werden mußte,
das Gut jedoch in ſeiner Subſtanz nicht veringert werden darf, ſo
kam es daranf an, dem Rittergute ein ausreichendes Aequivalent zu
bieten. Die Agrarkommiſſion beſchloß daher dem NRittergute
eine entſprechende Fläche des von dem Weaſſerwerke zur
Erweiterung des Rohrnetzes in der Beeſener Flur an
ekauften Landes abzutreten. Als Grund'age zur

Bemeſſung der Größe des dem Rittergute wiederzugebenden Landes
dienten der Kommiſſion die nach ſorgfältiger, ſachkundiger Taxe
feſtgeſtellten Einheits-Werthſätze pro Quadratmeter Garten'and, und
des nur landwirthſchaftlich benutzten Landes in der freien Feldflur.
Erſterem wurde infolge ſeiner Lage im Dorfe der ev. Bauſtellenwerth
von 1,50 Mk. pro qm beigemeſſen, während man dem Boden in der
Feldflur einen höheren Werth als 40 Pfg. nicht zuerkennen konnte.
Auf Grund dieſer Einheitsſätze wurden dem Rittergute für die ab

tretenen 92 a 92 qm Gartenland 2 ha 76 a 65 qm Land in der
Feldflur angeboten. Wie unſer heutiger Bericht über die Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung nachweiſt, iſt dieſem Beſchluſſe
auch das Kollegium beigetreten.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
veranſtaltet morgen Abend 8 Uhr wieder eine zwangloſe Zuſammen-
kunft ſeiner Mitglieder im „Goldenen Schiffchen“. Auch bei dieſer
Gelegenheit werden wieder einige brennende ſozialpolitiſche Tagrsfragen
zur Erörterung gelangen.

Stipendium der Provinz. Das vom Landkage der Pro
vinz Sachſen bewilligte Stipend um von 600 Mk. zum Beſuche des
königl. Jnſtituts für Kirchenmuſik in Verlin, welches die Ausbildung
von Organiſten, Kantoren und Muſiklehrern für höhere Lehranſtalten,
insbeſondere Schullehrerſeminare, zur Aufgabe hat, wird, worauf wir
auf Wunſch nochmals hinweiſen, am 1. Oktober 1897 auf ein Jahr

Das Stipendium wird an würdige und bedürftige Ange-
hörige der Provinz Sachſen verliehen. Bewerbungen ſind bis zum
15. Auguſt an den Landeshauptmann, Graf v. Wintzingerode- Merſe
burg, einzureichen.

Fahrpreis- Ermäßigungen für Reiſen größerer
Geſellſchaften. Seitens der Königlichen Eiſenbahn-Direktion
wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß Anträge auf
Bewilligung der Fahrpreis Ermäßigungen für gemeinſchaftliche Reiſen

Eeſellſchaften für J. bis III. Wagenklaſſe ſchriftlich an den
Vorſtand der Reiſe-Antrittsſtation zu richten ſind. Anträge für
Stationen, auf welchen der Fahrkartenverkauf durch das Zugverſonal
erfolgt, werden vom Zugführer entgegengenommen. Dagegen ſind

Ftolle, entzückende Neubeiten,
eiden- in reichster Auswahl und zu

anerkannt niedrigsten Preisen
einpfiehlt
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Anträge auf Bewilligung der e äierge für gemein
ſchafiliche Reiſen größzerer Geſellſchaften in der IV. Wagenklaſſe an
d der Reiſe-Antrittsſtation vorgeſetzte Kgl. Eiſenbahn Direktion zu
richten.

Paulusgemeinde. Jn der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung
des Gemeinde-Kirchenraths und der Gemeinde
Vertretung der Paulusgemein de erſtattete zunächſt der
Vorſitzende, Herr Pfarrer Bach, Bericht über den neuen Regulativ-
Entwurf für die zu gründende Verbandsſynode. Es wurde be
ſchloſſen, die wichtige Angelegenheit einer gründlichen Prüfung zu
unterziehen und erſt in einer ſpäteren Sitzung darüber Beſchluß zu
faſſen. Hierauf wurden als Mitglieder der Kreisſynode gewählt die
Herren Groſſe, Lehrer an der ſtädt. höheren Mädchenſchule, und
Weydemann, Ober-Polizeinſrektor. In den Parochialverbands
Ausſchuß wurde Herr Gym.-Oberlehrer Dr. Schmidt deputirt.

An der hieſigen Univerſität wurden bisher für das
laufende Sommer-Semeſter 451 Studirende immatrikulirt. Da bis
Schluß des laufenden Monats auch noch Nachimmatrikulationen zu
erwarten ſind, wird genannte die Zahl zweifellos noch eine nennens-
werthe Erweiterung erfahren.

e Geſellſchaft. Morgen Abend 8 Uhr
findet im Rathskeller die 44. Sitzung der Geſellſchaft ſiatt. Der
Tagesordnung zufolge wird Herr Profeſſor Dr. Schmidt über
„Teleobjektive“ ſprechen. Herr Oberlehrer Rienau wird
Projektion von Negativen zu den Verſuchen mit verſchiedenen
Entwicklern, ſowie Herr Verlagsbuchhändler Knapp eine neue Ver-
ſtärkungsmethode von Trockenplatten nebſt Demonſtrationen vor
führen. Außerdem werden eine Reihe Teleaufnahmen, Apparate und
Utenſtlien zur Vorführung gelangen. Zu dieſer Sitzung ſind auch
Gäſte willkommen.

Tenkmals-Renovirung. Das dem Andenken der Helden
von 1813, 14 und 15 am 18. Oktober 1863 auf dem kleinen Platze
gegenüber der WaiſenhausApotheke an der Neuen Promenade und
Königſtraße von der Steinhauergewerkſchaft errichtete Denkmal hat in
letzter Zeit ein neues Gewand erhalten. Die ca. 4 Meter hohe ge
kehlte Säule mit dem Sockel und den drei Stufen, ſämmtlich aus
feinkörnigem Sandſtein hergeſtellt, wurden durch Adbreibung mit
Sandſtein von dem Jahrzehnten alten Schmutz befreit. Um dem
Denkmal ein noch vortheilhafteres Ausſehen zu geben, wurde
uuch ein etwa 50 Centiweter hoher Ziegelſteinunterbau an-
gebracht. Ferner geſchah inſofern mit dem die Säule krönenden
Friedensengel inſofern eine anerkennenswerthe Veränderung, als man
ihn nach ſeiner NeuBronzirung endlich mit der Vorderſeite nach der
recht belebten Königſtraße zugewendet hat. Es bleibt jetzt nur noch
der berechtigte Wunſch, daß dem ganzen Platze durch beſſere gärtneriſche
Anlagen ein ſchöneres Ausſehen vergönnt würde.

Jm Verein für Erdkunde wird in der Morgen Abend
8 Uhr im „Kronprinzen“ tagenden Sitzung Herr Privatdozent
Dr. Jacob einen Vortrag über das Thema: „Aus dem Leben
der Beduinen Arabiens“ halten.

Der Halleſche Schützenbund hielt geſtern Abend unter
dem Vorſitz des Herrn Dr. Rummel im Reſtaurant zum Rathskeller
ſeine Generalverſammlung ab, in welcher nach Erledigung verſchiedener
Eingänge der Antrag des Herrn Kutſchbach auf Uebernahme
des deutſchen Bundesſchießens im Jahre 1900 für
unſere Stadt Halle abgelehnt wurde.

Walther-Konzerte. Un ere Muſikfreunde dürften wohl
mit hoher Befriedigung die Bemühungen des Jnhabers des Reſtaurants
und Gartenlokals „Prin z Carl“ aufnehmen, wenn ſie vernehmen,
daß derſelbe ihnen während des Sommers den Genuß der auch in
unſerer Stadt allſeitig beliebten Konzertmuſik von der Kapelle des
Königl. Muſikdirektors Herrn Walther aus Leipzig darbietet. Die
Konzerte der geſammten Kapelle beginnen am 19. d. Mts. und finden
von da ab jeden Mittwoch unter der perſönlichen Leitung ihres
Dirigenten ſtatt. Es erſcheint vollſtändig überflüſſig, an dieſer Stelle
noch ein empfehlendes Wort für dieſe Konzerte zu verlieren, denn der
Name „Walther“ allein genügt, ſelbſt jedem hohe muſikaliſche Leiſtungen
beanſpruchenden Muſikkenner, die Gewähr zu geben, daß ihm ein

Walther-Konzert“ wirkliche Erholung und Freude zu bieten vermag.
a auch der Garten des „Prinz Carl“ mit ſeinen großen Schatten

ſpendenden Bäumen einen angenehmen Aufenthalt darbietet, und das
Etabliſſement mit den Verkehrsmitteln unſerer Stadt von allen

ichtungen her leicht erreicht werden kann, wird gewiß für alle Konzerte
ein zahlreicher Beſuch zu erwarten ſein,

Die Sommer- Konzerte des „Kaufmänniſchen Ver-
e in s“ nehmen am 31. d. Mts. in der Saalſchloßbrauerei ihren
Anfang. Die folgenden finden jeden Montag, Abends 8 Uhr im
Wintergarten ſtatt, mit Ausnahme der Abende am 5. Juli, 2. Auguſt
und 30. Auguſt, welche ebenfalls in der Saalſchloßbrauerei abgehalten
werden. Sämmtlichen Konzerten in der Saalſchlobrauerei ſchließt
ich ein Sommerreigen an. Für die Angehörigen der verheiratheten

itglieder werden Dauerkarten für alle Konzerte, Vergnügungen und
Vorträge des Kaufmänniſchen Vereins für das Jahr 1897,/98 aus
gefertigt. Lehrlinge von Mitgliedern, welche zur Zufriedenheit des
Lehrers die Fortbildungsſchule beſuchen, erhalten auf ſchriftlichen
Antrag des Lehrherrn Freikarten. Unverheirathete Mitglieder können
ihre Eltern oder eine junge Dame mit Begleitung (Mutter, Tante 2c.)
zur Einladung in Vorſchlag bringen. Eintrittskarten ſtehen denſelben
frei. Für auswärtigen, vorübergehend bei Mitgliedern anweſenden
Beſuch werden gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte von jedem
Vorſtandsmitgliede Eintrittskarten unentgeltlich ausgeſtellt. Auch
ſtehen gegen Bezahlung den Mitaliedern auf Antrag Karten für
Gäſte zur Verfügung. Alle diesbezüglichen Anträge werden in der
Freitag Abend ſtattfindenden Vorſtandsſitzung erledigt.

Rundſchrift. Jn der Fortbildungsſchule des „Kauf
männiſchen Vereins“ ſoll bei entſpregender Betheiligung am
Freitag den 21. d. Mts. ein Kurſus in Rundſchrift beginnen.
Für Mitglieder und deren Söhne iſt die Betheiligung koſtenfrei, da
gen haben die Lehrlinge der Mitglieder 2 Mark Honorar für den

urſus zu zahlen. Der Vereins-Vorſtand erſucht um baldige An
meldungen.

Unglücksbotſchaften. Aus Verwechſelung mit Bier trank
der 11 jährige Arbeiterſohn Friedrich Franke aus Zerbſt aus
einer Flaſche eine ſtarke Sodalöſung, die dem Unglücklichen ſofort
eine Verengung der Speiſeröhre herbeizog. Dem Knechte Karl
Ronniger in Gr.-Corbetha wurde, als er einen Pferdeſtall des
infizirte, das linke Auge durch verſpritzenden Kalk verletzt. Von
ſeinen ſchiugeerdenen Pferden wurde beim Sandfahren in der
Nähe von Zörbig der Arbeiter Fr. Friebel aus Bergenfeld von
einem Pferde ſo unglütlich geſchlagen, daß der Bedauernswerthe
einen Bruch des linken Oberarmes erlitt und deshalb, wie ſeine
vorhergenannten Leidensgenoſſen, in der hieſigen Klinik Aufnahme
ſuchen mußte

Hitzköpfe. Nachdem die BaumwollenSpinnerei von Rabe
in Giebichenſtein geſtern einige weitere Hetzer entlaſſen hatte, legten
etwa 120 Arbeiter und Arbeiterinnen Nachmittags die Arbeit nieder,
trieben ſich in den Straßen in auffälliger Weiſe herum, und ſtellten
ſich demonſtrativ vor der Fabrik auf. Natürlich wurden dieſe
übermüthigen, moraliſch total unmündigen Leute von der Polizei
ſofort zerſtreut. Heute früh haben jedoch ſämmtliche Streikende, bis
auf 14 bis 16, die Arbeit wieder aufgenommen, während den noch
Ausſtändigen ihre Entlaſſung zugeſagt iſt.

Eine Radlerin, die Frau eines Schulmanns, ereilte
eſtern Nachmittag in der Taubenſtraße das Mißgeſchick, daß ſich ihrleid in den Spachen des Hinterrades verwickelte. Zum Glück

wurde der Unfall ſofort bemerkt, ſo daß weiterem Malheur vorge
beugt werden konnte. Aber erſt in der Wohnung der Vetreffenden
fonnte das Kleid aus dem Rade gelöſt werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
to Ctr. 2,80-—3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—-30 Pfg. Gurken,
im Salat, pro Stück 49--60 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 2,75--3 Mk.

Rwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Kohlrabi, junge, pro Mandel 2 Mk.
Kohlrüben, zwei Stück 10—20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
15--20 Pfg. Schoten, pro Liter 50 Pfg. Merrtettig, pro Stück
10- 25 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro
Stück 5—8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 30--60 Pfg. Radieschen,

Bund 10 Pfg. Schnittlauch, zwei Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Stück 10 Pfg. Spargel, ſtarker, pro Pfd. 60--75 Pfg.

Kirſchen, pro Pfd.
tachelbeeren, ein Liter 50 Aepfel, pro Mandel
Gänſe, junge, Stück Mk. Enten, junge, prog. Hahnein pro Stück 1,50--2 Mk. Hähnchen,

pro Stück 1,20--2,50 k. Tauben, pro Paar 70 90 9Capaunen, pro Stück 2,75 Mk. Puten, pro Stück 10 D.
Faſanenhähne, pro Stück 1,80--2,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück
250—8 B. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk. Hecht, lebend, pro
Pfd. 1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,25 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,80 Mk. Weſer-Lachs,
pro Pfd. 1,40 Mk. Zander, pro Pfd. 70-80 Pfg. Barten
pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg. Seezunge,
pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80--2,20 Mk. Schellfiſch 2c.,
pro Pfd. 25—35 Pfg. Hummer, pro Pfö. 2,80 Mk. Tafel
Krebſe, pro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk.
Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge

ſchrieben Heute (Dienſtag) Abend geht „Doktor Klaus“, das
hübſche Luſtſpiel von Ad. L'Arronge in Szene. Am Mittwoch
findet eine einmalige Wiederholung des tollen Schwanks „Di e
Orientreiſe“ ſtatt. Der Donnerſtag bringt die erſte Auf-
führung des intereſſanten Schauſpiels „Der Fall Clémenceau“
von Alex. Dumas.

Der Richard-Wagner-Verein veranſtaltet eine muſika-
liſche Feier des Geburtstags Richard Wagner's,
und zwar durch ein großes Orcheſter- Konzert welches am
Freitag, den 21. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet. Das
Orcheſter wird aus den vereinigten Kapellen des Magd.
Füſ.Ngts. Nr. 6 und des Halleſchen Stadt und
Theater-Orcheſters (75 Mufſiker) gebildet. Für Abwechſe-
lung im Programm, welches morgen im Jnſeratentheile veröffentlicht
wird, ſollen Geſänge (Frau Dr. Rokko)“ und Violinſoli (Herr
Konzertmeiſter Kn och) ſorgen. In die muſikaliſche Leitung des
Konzerts werden die Herren Mufikdir. O. Wiegert und
M. Friedemann fich theilen. Die Klavierbegleitung hat Herr
Direktor Dr. von Lippmann übernommen. Billetbeſtellungen
nimmt die Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung
(Reinhold Koch) entgegen.

Konzert des Lehrergeſangvereins. Es waren faſt durch
gängig Neuigkeiten für Halle, welche der hieſige Lehrergeſangverein

Abend in ſeinem Konzerte zum Vortrag brachte, und zwar
euigkeiten von ſo hervorragender Schönheit und ſo hohem Kunſt-

werthe, daß die Konzertbeſucher dem Dirigenten, Herrn Profeſſor
Reubke, allein ſchon dafür Dank wiſſen möüßten, dieſelben aufs Pro
gramm geſetzt zu haben. Sie erfuhren zudem zum größten Theile
eine ſo vortreffliche Wiedergabe, daß ein hohes Gefühl der Be
friedigung in ſteigendem Maße ſich der Zuhörerſchaft bemächtigte.
Nachdem mit Beethovens machtvoller Ouverture zu Collins Coriolan,
einem Werke gedrungenſier Kraft und reifſter Schönheit, der Abend
eröffnet worden war, führte ſich der Chor mit zwei Chören von
A. Becker unter Orcheſterbeg eitung aufs vortheilhafteſte ein. Die
„Vigilien“ und „Schnitter Tod“ ſind beide von eigenthümlich
düſterem Charakter, aber ſie bleiben nicht bei troſtloſer, öder Reſig-
nation ſtehen, ſondern ſchwingen ſich auf zu einer idealen Höhe der
Betrachtung alles irdiſch Vergänglichen. Es liegt eine hinreißende
Gewalt der Stimmung namentlich in dem erſten Chore, und die
Kraft und Eindringlichkeit des muſikaliſchen Ausdrucks laſſen dasſelbe
den beſten neueren Kompoſitionen für Männerchor zurechnen. Der
Chor gab ſich der ſchwierigen Aufgabe mit ganzer, verſtändnißvollſter
Hingebung hin und erzielte daher auch den ſchönſten Erfolg,
den ſich ein Chor nur wünſchen kann, eine beinahe andächtige Auf
merkſamkeit und ein fühlbares Ergriffenſein zum Schluſſe. Namentlich
in der Feinheit des Vortrags, im Herausarbeiten der Details, der
ſorgfältigen Abſtufung der dynamiſchen Gradunterſchiede hat der
Chor ganz merkliche Fortſchritte gemacht, das Piano iſt ungleich
zarter und feiner geworden und wirkte, wie immer bei einer ſo
ſtattlichen Sängerzahl, ganz ausnehmend. Auch das Orcheſter, die
Kapelle des hieſigen 36. Hnfanterie-Regiments, die bereits beim Vor
trag der Coriolanouverture die rhythmiſchen Effekte brillant aus
geführt Sur wetteiferte mit den Sängern, alle die mannig-
faltigen Schönheiten des Werkes zur vollen Geltung zu bringen.
Die genannten Vorzüge ſind auch bei den übrigen Vorträgen für
Chor und Orcheſter zu rühmen, wobei als ſelbſtverſtändlich voraus-
geſetzt wird, daß man über kleine Unebenheiten hinwegzuſehen ge
lernt habe, ſoweit ſie nicht den e der Geſammtleiſtung zu
beeinträchtigen im Stande ſind. Das Programm enthielt noch zwei
hochbedeutende Werke Schuberts „Geſang der Geiſter über den Waſſern“
für achtſtimmigen Männerchor und tiefe Streichinſtrumente, Bratſchen,
Cellis und Kontrabäſſe, und die „Landerkennung“ von Grieg.
Es iſt uns heutzutage ganz unverſtändlich, wie der Geiſterchor bei
ſeiner erſten Reproduftion am 7. März 1821 völlig unverſtanden
bleiben und von der Kritik als „ein Akkumulat aller muſikaliſchen

Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 40--50 Pf

40--50 Pfg. S d

Modulationen und Ausweiſungen ohne Sinn Ordnung und
Zweck“ abgelehnt werden konnte. Möglich, daß wir
uns an die Schubert eigenthümliche Mannigfaltigkeit im
Moduliren gewöhnt haben, daß unſer Ohr beſonders auch durch
Wagner für überraſchende Harmoniefolgen überhaupt mehr gebildet
iſt, uns erſcheint gerade dieſes Werk Schuberts in ſeinen myſteriöſen
Tiefen als eine der genialſten Schöpfungen des Meiſters. Griegs
Landerkennung iſt gleichfalls reich an überraſchenden Wendungen,
und wer nicht bereits für den hochbegabten Norweger Sympathien
empfindet, der muß durch die Gluth der Empfindung, welche durch
das ganze Werk pulſirt, für ihn intereſſirt und eingenommen worden
ſein. Der Chor ſang beide Werke vortrefflich, x die geringſte
Ermüdung zu zeigen das Baritonſolo in der Landerkennung lag
bei Herrn Lehrer Reuter in den beſten Händen, er ſang die
kleine Partie mit ſchöner Stimme und warmem Gefühl.
Auch mit A eapella-Geſängen trat der Chor diesmal hervor, einer
Kompoſition von Cornelius und 2 vom Tirigenten für Männerchor
feinſinnig bearbeiteten Liedern von Robert Franz, von denen das
letztere, „Völker ſpielt auf“, ſogar wiederholt werden mußte. Am
wenigſten befriedigend war die Wiedergabe des alten Soldaten von
Cornelius, eines ſehr eigenartigen Werkes von herber Schönheit.
Hier trat, und zwar nur hier am ganzen Abend, eine gewiſſe Un-
ſicherheit in den Stimmen zu Tage, auch machte ſich der Mangel an
friſchen kräftigen Tenören dabei fühlbarer als ſonſt. Den übrigen
Theil des Programms füllten Gefangsvorträge der Konzertſängerin
Frl. Marie Roſt aus Berlin aus. Dieſelbe ſang ein Recitativ und
Arie von Mozart mit Begleitung des Orcheſters und Lieder am
Klavier von Schubert, Brahms, Fielitz und H. Hoffmann unter
der vorzüglichen Begleitung des Herrn Profeſſor Reubke.
Wenn ihre Stimme auch nicht in allen Lagen gleichmäßig wohl-
lautend zu nennen iſt, ſo klingt ſie doch recht angenehm hell und
klar und verräth tüchtige und gründliche Schulung. Denſelben
Geſchmack, der die Dame bei der Auswahl ihrer Lieder geleitet hat,
bewies ſie auch im Vortrage derſelben, beſondere Hervorbebung ver
dienen die beiden Schubertſchen Lieder und das reizende kleine
Liedchen „Wie du noch jung“ von Heinrich Hoffmann, das ſie zur
Freude des Publikums denn auch zweimal ſang. Es war ſomit ein
durch aus wohlgelungenes Konzert, und die anderen Leiter hieſiger
Männergeſangvereine können Herrn Profeſſor Reubke ſich ganz be
ſonders zu Danke verpflichtet fühlen, daß er einige ſo ſelten gehörte
Werke in ſo vollendeter Weiſe zum Vortrage gebracht hat. B.

Generalverſammlung der Freunde der
poſitiven Union in der Provinz Sachſen.

m Halle, 11. Mai.
Zur Einleitung der diesjährigen General Verſammlung fand

geſtern Abend im Dom Gottesdienſt ſtatt, in welchem Herr Paſtor

Ecke Kl. Oſchersleben eine tief empfundene, warm
Predigt über das Schriftwort Lukas 22, 51 ff. hielt. rn
vereinigten ſich dann zahlreiche Mitglieder der Gruppe n d
ſchützenhauſe. rr Paſtor Schollmeyer- Dingelſted
herzlich begrüßende Worte an die Erſchienenen. Nach vent
des Dankes an Herrn Paſtor Ecke für die wolrbeft aus den
der Freunde der poſitiven Union geſprochenen Worte an heilige d
bob er dann hervor, daß die Gruppe nach wie vor feſthalte net
Grundſätzen, die ſie vor 20 Jahren bei ihrer Gründung a
habe, wo man ſich in den ſchweren Stürmen der Zeit u
geſchloſſen habe zu gegenſeitiger Stärkung. Wohl habe dann

en gedroht und man habe befürchten müſſen
oikstirche und unſer Volk für die Kirche zu verlieren g. e

anders gekommen ſei, habe man dies vor Allem dem g.
danken, daneben ſeien die Freunde der poſttiven Unſon 2
geweſen zu ſtärken, was ſterben wollte. Wie ihnen dies en

entziehe ſich dem M unenſchenauge, Gott aber möge geben daß
dem Glauben an Jeſum Chriſtum, den ſie nicht blos als 4
Hiſtoriſches feſthalten, ſondern auch im Herzen tragen, beharren
es ihnen gelingen möge, dazu beizutragen, daß unſer Volf vent
Glauben erhoben werde, da es ſonſt zu Grunde gehen wind n
erhielt dann Herr Sup. Pfeiffer Cracau das Wort z t
überaus anregenden Vortrage, in welchem er nohh
hiſtoriſchen Ueberblick über die Entſtehung und
die Kämpfe und Erfolge der Gruppe der Freunde in
Union, die Stellung derſelben zu den Aufgaben darlegte, welche d
fortſchreitende Entwickelung unſerer Zeit der evangeliſchen Kirche ſag
Unter ſteter Betonung des Grundſatzes der Gruppe, auf dem d
der reformatoriſchen Bekenntniſſe wie der landeskirchlichen in
ſtihend eine Sammlung aller derjenigen zu n
in lebendig evangeliſchem Glauben an
den Sohn des lebdendigen Gottes, den Gefreujigten
Auferſtandenen, und mit kirchlich ungbhängigem Sinn
der Grundlage der Verfaſſung den Ausban der evangeliſchen ging
nach den eigenen Lebensgeſetzen derſelben wollen, erläuterte d
Redner in lichtvoller, von edler Begeiſterung für die gute Sate de
Gruppe getragener Darſtellung die Aufgaben und Ziele derſh n
An ſeine Ausführungen ſchloß ſich eine längere, anregende, da
Gehörten durchweg zuſtimmende, dasſelbe in eitehg
Punkten nach der einen oder anderen Richtungnoch weiter beleuchtende Beſprechung, an welcher n
u. A. der Vorſitzende, weiter die Herren Konſiſſtoriaheh
D. Dr. RennerWernigerode, Paſtor Ecke Kl. Oſcherslehen
Domprediger Lang, Direktor der Francke'ſchen Stiftunn
Dr. Fries, Prof. D. Warneck- Halle und Konſiſtorialah
Caspar Magdeburg betheiligten. Der Vortrag des Herm S
Pfeiffer wird auf Wurſch der Verſammlung in der von in
herausgegebenen „Kirchlichen Monatsſchrift“ zum Abdruck gelangen

Perſonalnachrichten.
Dem evangel. Pfarrer Wagner zu Braunsdorf im KreſeQuerfurt iſt der Fiethe Adler-Orden 4. Kl. verliehen wo dert

Dem ordentlichen Lehrer an der Eliſabethſchule zu Berlin Vöttqhe
iſt das Prädikat „Oberlehrer“ ertheilt worden.

Theater und Muſik.
Spanien hat einen ſeiner beſten Dramatiker durch den Tod

verloren. Während am Abend des 2. Mai im Madrider „Teairo de
la Comedia“ zum erſten Male in dieſer Spielzeit das volfsthümlide
Drama „La Dolores“ über die Bühne ging und das Publikum den
Dichter hervorjubelte, um ihm von Neuem ſeine Bewunderung
zollen, war der Dichter, Feliü y Codinag, in ſeinem Hauſe plöglch
einem Herzſchlag erlegen.

„Die Logenbrüder“ lautet der Titel eines neuen Schwarhch,
welchen Carl Lauf s, der Verfaſſer des „Tollen Einfalls“, und
Curt Kraatz, der Mitverfaſſer von „Bockſprünge“, zuſammen ſchreiben
Wie es ſcheint, hat die Satire, welche in den Enthüllungen de
Mr. Taxil mit ſeiner Diana Vaughan liegt, die beiden Aulern
Wegen dieſen gewiß akiuellen Stoff in einem Schwank zu ver
werthen.

Jeſum

Sport und Jagd.
Onedlinburger Pferderennen. Jn Folge ſpäkerer Rüch

kehr des Küraſſier- Regiments v. Seydlitz iſt das auf den 11. Jul
feſtgeſetzte Rennen auf Sonntag, 1. Auguſt, verlegt.

Das Rennen des Anhaltiſchen Reiter und Pferdezust
Vereins wird in dieſem Jahre vorausſichtlich in der Tagen von
25. Juli bis 1. Auguſt auf dem Kiebitzheger im Thiergarten bei
Deſſau abgehalten werden Der Tag ha', wie wir hören, wegen det
in Leipzig, Dresden, Chemnitz und Magdeburg ſtattfindenden Rennen
noch nicht feſtgeſetzt werden können.

Vermiſchtes.
Tod des amerikaniſchen „Zuckerkönigs.“ In New-Hork

ſtarb Theodore Havemeyer, der Vicepräſident der „American Sogar
Reßning Co.“ und frühere öſterreichiſchungariſche General Konſul
Wenige Stunden vor ſeinem Tode nahm Herr Havemeyer noch den
römiſch ka holiſchen Glauben an. Theodor Havemeyer, der vor
Jahren als Sohn des Zuckerfabrikanten Frederick Havemeyer geboren
wurde, war einer der reichſten Männer der Vereinigten Staaten.
hatte ſich in den verſchiedenſten europäiſchen ZuckerRaffineriey, be
ſonders in Hamburg, ausgedehnte Fachkenntniſſe erworben und hrecte
ſein Geſchäft ſo in die HKöhe, daß es ſchließlich den Weltmarlt be
herrſchte. Um jede Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen, konfel
dirte ſich ſeine Firma ſchließlich mit anderen amerikaniſchen Zucker
raffinerien zu der „American Sugar Refining Co.“, wodurch das
Zuckergeſchäft monopoliſirt wurde.

Ordensdiebſtahl. Am 8. d. Mts. Nachmittags find in der
Horkſtraße zu Berlin eine Anzahl hoher Orden geſtohlen worden
nämlich die Großkreuze vom Rothen AdlerOrden, vom meclen
burgiſchen Greifen-Orden, vom weimariſchen Weißen Falken, vom
ruſſiſchen Alexander Newsko-Orden, vom weimariſchen Alexander
Orden, vom ſerbiſchen Takawo-Orden, vom türkiſchen Osmani
Orden vom Orden zur Wendiſchen Krone, ferner eine Ordensſchnall
mit dem GreifenOrden, eine HundertjahrfeierMedaille und eine ge
legentlich der Feier der goldenen Hochzeit des Großherzogs und der
Großherzogin von SachſenWeimar geſchlagene goldene Medaille.

Ein Wort des Kaiſers zum Tode von Heinrich von
Stephan erwähnte Herr von HefnerAlteneck in der Gedenkrede, de
er in der letzten Sitzung des Elektrotechniſchen Vereins dem großen
Poſtreformator und zugleich dem Begründer und Ehrenvräſidenen
des Vereins widmete. Danach ſagte der Kaiſer am Sarge Stephans
„Die Welt hat ihn verlorenMr. O'Grady, ein berühmter iriſcher Richter, hatte einſt, wie
die Weſtminſter Gazette“ erzählt, einen Angeklagten vor ſich t
ſich eines ſchweren Verbrechens ſchuldig bekannte. Sein Anwa.
pries mit großer Beredtſamkeit als ſtrafmildernden Umſtand re
gr Aufführung ſeines Klienten im Gefängniß, in dem er mehr

donate in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte. „Mein Lord, rief er,
„der Kaplan erzählt, daß ſeine Aufführung höchſt erbaulich
Der Richter hörte geduldig zu und ſprach, wie folgt, das Urtheil

Angeklagter, Deine Aufführung im Gefängniß war ebenſo nut
haft wie Dein Verhalten draußen abſcheulich war. Jch win 5
deshalb, im Intereſſe des Publikums, in Deinem guten vnicht ſtören, ſondern Dich ſo lange im Gefängniß laſſen, als i
kann. Ich verurtheile Dich zur längſten Strafe, die mir das Geſes

für Dein Verbrechen geſtattet.“ WariamJndenexzeſſe. Lemberger Polenblättern wird aus e
gemeldet Jn Kantakuzow im Gouvernement Cherſon wurden ſchren
Exzeſſe graen Juden verübt. Sämmtliche Magazine der jüdiſche
Kaufleute wurden geplündert und viele Häuſer dis auf den rn
erſtört. Drei Perſonen wurden erſchlagen. Die von Cherſon ent
andte Militär- Abtheilung traf zu ſpät ein.
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Ziehung am 15. Mai 1897.

159,000 Mk. Werth.

Lotterie- Anzeige.
Marienhurger Pferdelokierie.

Preis des Looſes 1 Mk., Porko und Liſte 30 Pfg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der „Halleschen Zeitung

Hauptgewinne: ſilbernes Tafelſervice i. W. von ca. 15,000 Mk., 1 desgl.
von 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier Pferden von 9000 Mk., ferner Gewinne
von 6000, 4800 M. u. ſ. w., zuſammen 3100 Gewinne von zuſammen

c e d e v 72 57 4 4 h r

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24, und 25. Jnni 1897.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mk., Hauptgewinne 1 Equipage mit
2 edlen Pferden i. W. von 6000 Mk., 1 Equipage mit 2 Pferden i. W. von
4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit 2 Juckern i. W. von 3000 Mk. u. ſ.

Preis des Looſes 1 Mk., Porko u. Liſte 30 Pfg. erxtra.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. S
Peutsohe Cobonsversicherungs-Gesellsohaft in ubeohk

Vermögensausweis
laut veröffentlichter Jahresbilanz vom 31. Dezember 1896.

e u 2 9 7rämien-Webertrag

n)

Guthaben von Vorsioherungs- Gesollschaften

2

1 530 050
Ak«tiva. z A. Passiva,

Aktienwechseel, 1377 o000 00 Grundkapital
Grundstücke 2383 668 61 Kapital-ReservefondsHypothe ken 43 662 205 00 Speeial-ReservenWerthpapiere. 311 700 00 Schaden-ResorveDarlehno auf Policen 3787 473 94 I Prämien-Reserve und P
Guthaben bei Bankhäusern und Ver- Gewinn-Reserven der Versicherten

sicherungs-Gesellschaften J 746 939 39
Stückzinsen bis ults. 1896, Ausstünde bei und anderen Croditoren

Agenten und sonstige Aktiva 68 742 16 Sonstige l'assivaJestundete Prämienraten 1346 992 98 Uoberschuss (Rohbgewir
Kassonbesta nd 390 656 76ver 37s An 54 075 378 84

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis Obligationen des Mansfelder

Sceekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden

I. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 2, 7, 39.
Litr. B à 500 Thl-. Nr. 4, 29, 42, 43, 49, 67, 68, 73, 78, 92.
Litr. G à 200 Thlr. Nr. 33, 48, 72, 86, 95, 118, 139, 171.Litr. D à 100 Thlr. Nr. 44, 77, 136, 151, 196, 216, 268, 290, 366.

II. Emiſſion vom I. Juli 1863.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 7.
Litr. B à 500 Thlr. Nr. T.
Litr. G à 200 Thlr. Nr. 7, 53.
Litr. D à 100 Thlr. Nr. 19, 35, 43, 74, 86, 105, 106, 121, 123, 124, 136,

147, 161, 180, 184, 185.
Dieſe Obligationen gyerden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt

die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1897 ab gegen Rückgabe der Obligation mit den dazu
gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1897 fälligen Zins-Coupons nebſt Talons bei der
Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
Von den bereits früher ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis jetzt noch

nicht eingelöſt worden:

I. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 47, 48.
Litr. B à 500 Thlr. Nr. 36, 48, 84, 96.
Litr. G à 200 Thlr. Nr. 51.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 19. Dezember 1896.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes l7

von Wedel (3711PferdezuchtHerein Hiktterfeld-Delitzſth.

Die diesjährigen Stuten- und Fohlenſchanen finden ſtatt:

Mittwoch, den 26. Mai, Vorm. 10 Uhr, auf dem
Schützenplatze zu BDelitzsech

undMittwoch, den 9. Juni, Vorm. 10 Uhr, auf dem
Paradeplatze zu Düben

Die beſten Stuten erhalten Freideckſcheine und werden in das Stutbuch ein
getragen die ſchönſten Fohlen erhalten Prämier.

Mit beiden Schauen ſind Pferde- und Fohlenmärkte verbunden.
Die in Delitzſch auszuſtellenden Thiere ſind bis zum 20. Mai, für Tüben

bis zum 3. Juni beim Schriftfährer, Herrn Lehrer Lucas-Werbelin bei
Zſchortau anzumelden. Formulare ſind von demſelben koſtenlos zu beziehen.

Jm Anſchluß an beide Schauen finden General- Verſammlungen ſtatt,
und zwar in Delitzſch gegen 1 Uhr Mittags im Schützenhauſe und in Düben
gegen 1 Uhr Mittags im Büchner'ſchen Lokale. Die Tagesordnung wird den
Mitgliedern vorher zugeſtellt.

Um zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung wird gebeken. [5264
Neuhans, im April 1897. Der Vorſitzende.

Schirmer.
Gross artige Neuheit!

Petroleum Gaskocher
Non plus ultra.

Vorzüge:
1) Denkbar grössto Heizkraft (1 Liter

S Wasser kocht in 5 Ainuten direct
w. über der Flamme; in 15 Minuten

auf dem zweiten Kochloch), beide
Kochlöcher werden nur durch eine
Hlamme gespeist

2) absolut geruchloses Brennen ich
nehme jeden Kocher, wenn auch
gebrannt, zurück, bei welchem mir
ein Petroleum-Geruch beim Brennen
nachgewiesen worden kann

3) einfachste Behandlung
4) elegante, solido Ausführung
5) geringer Petroleum- Verbrauch
6) Explosion vollstündig ausgeschlossen;

S 7) Blaken oder Russen der Flammo un-

S möglich (5846

t

C J

de Sn

3 S

große

Die der Wittwe Stange zu Plaueng
gehörige, in hieſiger Aue belegene 4 Mrg.

Wieſe, desgl. 54 Morgen mit Obſt
bäumen, beabſichtigt Eigenthümerin auf
mehrere Jahre zu verpachten.
bringung des Heues ſteht die Scheune
zur Verfügung. (5891

Plauenag, den 10. Mai 1897.

Zur Unter-

Ich bea! ſichtige mein Gut in Größe
von 91 Ackern mit 2231 Grundſteuerein
heiten und durchaus maſſiven Gebäuden
zu verkaufen.

Gutsbeſitzer Kiessling
in Mutzſchen, Kreis Leipzig.

Stadtgut- Verkauf.

5889

Mein

Grundſtück
(Villa), vor Stolberg am Südharz ge
legen, iſt vom 1. Juli d. J. anderweitig
zu vermiethen oder zu verkaufen. Das
Haus wurde bis jetzt von einem Penſionat
bewohnt, wozu es ſich ſeiner ſchönen Lage
wegen vorzüglich eignet.

August Koch, Zimmermeiſter,
Stolberg (Harz).

[5879

Pachtungen und Käufe

rößerer und kleinerer Güter
chleſien weiſt unentgeltlich nach und er

theilt Auskunft.
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

Gi- Jeltsech,
5914 Stadtvorwerkbeſitzer.

in

e Gustav Rengeh, T a

Eisschränke
für Haushaltungen,

Restaurateure,

mit Zink- und Glaswänden,
mit und ohne

Butterkählvorrichtung,
nur anerkannt

bestes Fahbrikat,
empfehlen in reicher Auswahl

Fernſpr. 1043.

A. L. Müller Co.
Gr. Steinſtr. 14.

Preisliſten poſt- u. koſtenfrei.

Erledigt
hat ſich der unterm 27. April 1896 gegen
den Handarbeiter Traugott Engelbert
Lauterbach aus Freienorla erlaſſene
Steckbrief.

Gerag, den 6. Mai 1897.

Die Staatsanwaltſchaft.
5917] Dr. Vnteutseh i. V.

3 Paar ſehr ſchneidige Wagen
pferde, flotte Gänger, braun u. Rappen,
4 und 5 Jahre alt, 5“ 3“ u. 5“ 5“ groß.

2 hochelegante, fertig gerittene
Reitpferde, bildſchön, eins mit Faſanen
ſchweif, als Damen und Circuspferd

geeignet. (59112 egale, ſehr ſtarke Rapphengſte, 3
u. 4 Jahre alt, 5“ 6“ groß. Sämmtliche
Pferde, Trakehner Abkunft, ſtehen ſehr

preiswerth verkäuflich im Geſtüt Wal
terkehmen bei Gumbinnen.

Mutter chafe
8 Stück Hammel

in ſehr gutem Futterzuſtande,
verkaufen

Wilhelm FhrhardtBurkersroda bei Köſen.

Ruſſiſche Windhunde,
langhaarig, hellgelb, 7 Wochen alt, beſter
Abſtammung, habe abzugeben. Hund
70 Mark, Hündin 50 Mark. [5874

Ang. Leonhardt,
Halle, Wörmlitzerſtraße 13.

Eine 15 Pfd. Fahrb. Locomobile,
4 Fdergl. mit Dreſchkaſten,
4 e liegend. Gasmotor,

Dampfſpeiſpumpe, 5 Ctr. Leiſt.
pro Stunde,

Handſpeiſepumpe,
dergl. mit Saugekaſten,
Flügelpumpe auf Dreifuß,

Tranusmſſ. Riemenſcheiben, ſämmtliche
in guten betriebsf. Zuſtande, ver

illt g
Fr. Rein, Halle a. S.

Speiſekartoffeln
X (Saxonia u. Prof. Maercker) ab
X Zabitz oder Bahnſtation Beeſenſtedt

verkauft (56x Juſpector Trübe,x Zabitz bei Friedeburg a. S.

2 Saatkartoffeln,
x ausgeleſen, Magnum bonum,

hat zu
[5897

V

X

Jmperator, Neuſtädter, noch ghzu

geben. 543

09 J Kochmamſells,

4 Suche Stellung als

Suche zum 1. Juni einen fwwu
erfahrenen, in der Feldwirthſchaft rn

Verwalter,
welcher gelegentlich ſelbſt mit Hand anlegen

muß. Gehalt bei freier Station excl.
Wäſche 600 Mark. Zeugnißabſchriffen,
welche nicht zurückgegeben werden, erbeten,

Offerten unter Z. 5896 an die Exped.

dieſer Zeitung. 6896
Zum möglichſt ſofortigen Antritt ſuche

einen gut empfohlenen, verheiratheten

Leute-Aufseher.
Gefällige Offerten unter C. B. 231

an Rudolf Mosse, Mogdebug s
5 5beten.

Ein junger, gebildeter Landwirth findet
per ſofort angenehme Stellung als

Volontär
auf Rittergut Lutzenſömmern b. Gang
loffſömmern i. Th. Penſion nach Ueber

einkunft. G. Gneist.
Meisterstellegesueoh,

Ein durchaus praktiſch erfahrener
ſucht n

tellun 3 Suchender iſals Meister. Mitte 30er und
militärfrei. Gefl. Offert. unt. I. H. 839
an Haaſenſtein C Vogler, A. G.
Magdeburg erbeten. (5393

Ein junger Mann (Bierzpf.) wünſcht
Beſchft. in einer Brauerei od. Flaſchen
bierniederl. derſ. unterzht. ſich jed. Arbeit,
Off. u. Z. 5865 a. d. Exped. d. Zig,

Einen verheiratheten (5833

Pferdeknecht
bei 13,75 c. Wochenlohn und 50 ſächſiſche

Ruthen Kartoffelland ſucht
Rittergut Neuhof-Ehthra

b. Leipzig.

Landwirthin,
ältere, durchaus tüchtig und zuverläſſig,
mit allen landwirtſchaftl. Arbeiten völlig
vertraut, ſucht ſofort, ſpäteſtens 1. Juli
möglichſt ſelbſtſtändige Stelle, eventl. auch
wo eine Frau iſt, ſich aber wenig um die
Wirthſchaft bekümmern kann. Vevorzugt
wird Magdeburger Gegend. (603
Fr. A. Kühn, Kl. Ulrichſtraße 6.

Empfehle: Landwirthſchafteriunen,
Kochmamſells. Frau Fleckinger
Kl. Ulrichſtraße 8, p. (591

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Ver-

käuferiu., Köchin., Stuben, Haus
u. Kindermädchen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am

Markt. (5839(5910

x Rittergut Queis b. Halle.
S

Offene und geſuchte
Stellen. S

Offene Stellen für: 1 Verwaliter für
Ritterg. bei Telitzſch, 42-500 Mk. Geh.,
1 Verwalter für Ritterg. bei Naumburg,
300 Mk. Geh., 1 Verwalt, f. Riterg. beiZeitz, 450 Mk. Geh. 1 Verw. f. Kammerg.

bei Eiſenach, 360 Mk. Geh., 1 Verw. f.
Ritterg. b. Seehauſ. (Altm.), 400 Mk. Gh.
Wenanu, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

(Reeller u. billiger Stellennachweis.)

Jüngere Verwalter
ſucht für gute Stellen das Central-
Vurean, Kl. Ulrichſtr. 6. (59014

Suche wegen Verpachtung der ſtädtiſchen
Rittergüter Scheubengrobsdorf und

zum 15. Juni oder ſpäter

Stellung als [5820
Verwalter.

Thilo Gebser,

Mamſell e
m 1. Juni ev. 1. Juli, in allen Zweig.Sind vuitſhaſt u. ff. Küche perfe

Gefl. Off. u. Z. 5910 a. d. Exv. d.

Eine perfelte

Köchinndet zum 1. Juni in (5770

Wendelſtein bei Roßleben.
Offerten nebſt Gehaltsanſpriichen und

Zeugnißabſchriften ſind dahin zu ſenden.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 3
gütung geſucht.

Rittergut Queis b. Halle.

F j 2 i 37Geſucht ein junges (58
e Mädchen

zum Erlernen der feinen Küche.
Motel Goldene Kugel

Eine
Schenbengrobsdorf b. Gera (Reuß).

Warnde kräftige Ammo v. Lande
ell 8ſucht S Zu erfr. Spitze 10, Hof.
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